
1WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / 4. Quartal 2022

Willicher Delegation 
besuchte japanische 
Unternehmen

Geschäfte
Wie Unternehmen durch 
die Krise kommen

Geschichte 
Wie Stahlwerk Becker 
ein Erfolg wurde 

Oktober - Dezember 2022 · 16. Jahrgang

Das Magazin der Wirtschaftsförderung der Stadt Willich für Unternehmer



Sehr geehrte Willicher Unternehmerinnen und Unternehmer,

ganz ehrlich: Auch ein Bürgermeister kann sich wahrhaftig 

Schöneres vorstellen, als ständig den Troubleshooter geben 

zu müssen. Aber es hilft ja nichts: Seit meinem Amtsantritt 

sind Krisen unser ständiger Begleiter. Corona, Putins Krieg 

gegen die Ukraine, die damit verbundenen durch die Decke gehenden Energiepreise, Angst vor 

Energieversorgungsengpässen, Personalnot, Inflation, Lieferschwierigkeiten, Klimaverände-

rungen – eine lange, derzeit absehbar nicht enden wollende Kette.

Darum auch gut, dass sich unser WIR-MAGAZIN in der aktuellen Ausgabe mit Krisen und möglichst 

passenden Verhaltensweisen befasst. Konkret mit dem Blick auf unsere Stadt: Wie kommen 

unsere Willicher Firmen durch die Krise? Wie agieren oder reagieren sie, was können sie anderen 

Unternehmen raten?

Dass sich in der Krise der Charakter beweist, ist zwar eine inzwischen in Grund und Boden zitierte 

Aussage des Altkanzlers Helmut Schmidt; darum ist sie aber nicht weniger wahr.

Und ganz ehrlich: Patente Rezepte – gibt es keine. Punkt. Wer so etwas behauptet, ist nichts weni-

ger als ein Scharlatan. Dass jeder Krise eine Chance auf Veränderung innewohnt, ist ebenso eine 

Binse. Auch, dass die Geschichte gezeigt hat, dass auf jede Krise ein Aufschwung folgt…

Eben drum werde ich Sie hier jetzt auch nicht mit oberschlauen Durchhalteparolen langweilen. 

Ganz im Ernst: Ich bin auch sehr gespannt, was die Redaktion an best practice-Beispielen oder 

konkreten Anregungen aus dem Kreis unserer Willicher Unternehmen zum Umgang mit krisen-

haften Zeiten zusammengetragen hat.

Denn Mutmacher braucht es ganz besonders in diesen Zeiten, in denen eine Krise der anderen die 

Tür öffnet und sich mancher zurück in die Zeiten vor 2019 wünscht. Dazu dann aber doch noch 

zwei konkrete Anmerkungen: Krise ist immer auch relativ. Ganz sicher würden viele Menschen, 

die derzeit Nacht für Nacht in der Ukraine um das blanke Leben fürchten, gerne mit uns und 

unserer Krise tauschen. Und zweitens bringt uns die aktuelle Situation vielleicht dazu, ein wenig 

demütiger, dankbarer, zufriedener zu sein mit Dingen, die man hatte, hat – und vielleicht jetzt ein 

wenig mehr zu schätzen weiß. Wie zum Beispiel jahrzehntelangen Frieden in Europa. Eben nicht 

selbstverständlich.

Meine Bitte: Ziehen Sie vielleicht ein wenig Kraft oder auch Ideen aus den Anregungen in dieser 

Ausgabe der WIR, hoffen Sie mit mir auf eine Wende zum Guten – und bleiben Sie bitte um Him-

mels Willen zuversichtlich. Viel Spaß beim Lesen der WIR. 

Christian Pakusch 

Bürgermeister

EDITORIAL
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Aktuell Aktuell

nehmen und speziell der Willicher Niederlassungen und das bei jedem Besuch wiederholt von Pakusch und Hehnen unterbreitete 

Angebot, bei Problemen gleich welcher Art am Willicher Standort auch immer nicht zu zögern, die Willicher Verwaltung zu einer 

schnellen, möglichst unbürokratischen Lösung einzubinden. Grundsätzlich wird seitens des Wirtschaftsförderers Hehnen zum 

einen neues, in japanischer Sprache erstelltes Infomaterial zu Willich als Gewerbestandort ausgegeben und auf das neue 

„Japan-Desk“ verwiesen: Die Firmen haben nun in Birgit von Billerbeck dort eine noch direktere, Japan- und Japanischkundige 

Ansprechpartnerin. 

n Interessante Einblicke aus der „Binnenperspektive“ brachte ein Besuch bei Georg Löer, Direktor und Präsident von „NRW.

Global Business“, einer landeseigenen Agentur für Handel und Investment, die seit 30 Jahren erfolgreich für NRW und seine 

Städte in Japan tätig ist: In einem Hintergrundgespräch erläutert Löer als ausgewiesener Japan-Fachmann der Delegation aus 

Willich unter anderem die nächsten geplanten konkreten Veranstaltungen, hebt aber vor allem kenntnisreich auf die Corona-Si-

tuation, die Energiesituation in Japan, im Zusammenhang mit der Krise in der Ukraine auf die Sicherheitslage in Ostasien, das 

japanische Handling der Inflation und die demografische Entwicklung Japans ab: Derzeit verliert Japan jährlich rund 450.000 

Einwohner. Pakusch und Löer vereinbaren, die gute Zusammenarbeit zwischen Stadt und NRW.Global Business weiter zu pflegen, 

auszubauen und in Sachen Pflege der Wirtschaftsbeziehungen zu Japan “weiter intensiv am Ball zu bleiben”.
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n Ein überaus positives Fazit zog die Willicher 

Delegation nach ihrer zweiwöchigen Japanreise: 

Bürgermeister Christian Pakusch, Leiter der Wirt-

schaftsförderung Christian Hehnen und Presse-

sprecher Michael Pluschke besuchten japanische 

Unternehmen in Osaka, Kyoto und Tokyo sowie die 

Stadt Marugame, mit der eine Städtepartnerschaft 

angestrebt wird. Begleitet wurden sie vom Vorsit-

zenden des Willicher Japan-Clubs, Yauo Inadome, 

der auch als Übersetzer fungierte, und anfangs von 

Nicole Götz, bei der Stadt Willich für Partnerschafts-

angelegenheiten zuständig.

n Auf der Besuchsliste standen die Unternehmen SIIX, Yamato-Scale, ToyoTires, Muratec/Murata Machinery, Rohm, Yonex, 

Fujifilm und Topcon. Bei allen Firmenbesuchen ging es um Themen wie die Corona-Krise, der Ukraine-Krieg und die daraus re-

sultierenden Schwierigkeiten in Sachen Logistik und Energiebeschaffung und -kosten sowie Recruiting. Unisono wurde seitens 

der Firmenleitungen in wirklich beeindruckender Art und Weise betont, wie sehr man den Besuch der Willicher Delegation und des 

Bürgermeisters in Japan wertschätzt – auch die bevorstehende Gründung der Städtepartnerschaft wurde wiederholt in höch-

sten Tönen gelobt; auch die Rolle von Inadome und des Japan-Club Willich wurde wiederholt gewürdigt. Der Fakt, dass inzwischen 

32 japanische Firmen in Willich ansässig sind, sorgte immer wieder für anerkennendes Staunen – und Dankbarkeit. Als wichtiger 

Faktor für eine Ansiedlung in Willich wurden wiederholt die aus japanischer Sicht zentrale Lage der Stadt Willich in Europa, die 

Nähe zu Düsseldorf, die gute Erreichbarkeit des Flughafens und vor allem die gute Unterstützung durch die Stadtspitze, die 

Wirtschaftsförderung und die komplette Verwaltung. Deutlich wurde auch erneut, wie große Wichtigkeit dem persönlichen 

Kontakt mit einem deutschen „Würdenträger“, als der ein Bürgermeister dort behandelt und gesehen wird, beigemessen wird.

n Geschäftsführer von Global Playern mit mehr als 10.000 Beschäftigen nehmen sich die Zeit, Bürgermeister Christian Pakusch 

und die Delegation aus Willich zu teilweise stundenlangen Besprechungen und Führungen durch die Firmen zu empfangen. 

Natürlich gehören zum Standardprogramm auch immer die Fragen des Bürgermeisters nach der konkreten Situation der Unter-

Interessante 
Besuche

Vor der Burg Marugame
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n Die heutige Arbeitswelt fordert Perso-

nalverantwortliche und Mitarbeitende auf 

unterschiedliche Weise: Die Kundenerwar-

tungen an Service und Geschwindigkeit 

steigen und der Konkurrenzdruck wächst. 

Wie können sich Arbeitgeber flexibel an 

die Veränderungen am Markt anpassen? 

Im Gründerzentrum im Stahlwerk Becker 

gab die BARMER in Kooperation mit der 

Wirtschaftsförderung des Kreises Viersen 

einen Einblick. Es gab eine Einführung in 

agile Arbeitsmethoden sowie einen Blick 

darauf, welche Rahmenbedingungen es 

dafür braucht und wie solche Prozesse in 

den Arbeitsalltag von kleinen und mittleren Unternehmen stressfrei integriert werden können. Jan-Niclas Müller (Mitte) von der 

Wirtschaftsförderung war Mit-Organisator und hat die Veranstaltung begleitet. Unter dem Thema „Mentale Probleme lösen, Ideen 

entwickeln - Agiles Arbeiten und New Work“ führte Michael Stock (links) durch den Tag. Ein Beispiel: In einer zunehmend komplexen 

und volatilen Welt haben Zehnjahrespläne ausgedient. Vielmehr geht es darum, eine Vision zu haben, die man auf unterschiedlichen 

Wegen mit dem gesamten Team erreichen kann. Um die Perspektive zu wechseln, eignet sich besonders die #Design-Thinking-

Methode, die den Nutzen für Kunden in den Fokus stellt. Die BARMER war vertreten durch Regionalgeschäftsführer Lukas Schabram. 

n Die beiden Stern-von-Willich-Azubis Sarah Michelle 

Quint und Fridolin Franke Pasterkamp haben ihre 

jeweilige Abschlussprüfung zur Kauffrau für Büro-

management, bzw. zum Automobilkaufmann vor der 

Industrie- und Handelskammer bestanden. Besonders 

stolz zeigt sich der „Stern von Willich“ über die guten 

Ergebnisse, die die beiden Absolventen erzielt haben. 

Sarah Michelle Quint bleibt dem Unternehmen erhalten 

und ist künftig als Kollegin im Team Serviceassistenz 

anzutreffen. Auch Fridolin Franke Pasterkamp bleibt 

bei der Firma und unterstützt ab sofort das Verkäufer-

Team bei Beratung und Verkauf von Jahres-/Neu- und 

Gebrauchtwagen PKW & Transporter. 

n Mit dem Silbernen Meisterbrief der Handwerkskammer Düsseldorf wurde Stefan Greins ausgezeichnet: Der Willicher ist seit 

25 Jahren Maler- und Lackierermeister. Die Urkunde überreichten ihm Ingo Pawlowski, Obermeister der Maler- und Lackierer-

Innung Niederrhein, und Hauptgeschäftsführer Marc Peters von der Kreishandwerkerschaft Niederrhein in seinem Betrieb 

Steppen – Farben und Tapeten GmbH & Co. KG an der Neusser Straße in Willich. Stefan Greins (48) absolvierte von 1990 bis 1993 

seine Ausbildung zum Maler und Lackierer in einem Krefelder Betrieb. Danach holte er sein Fachabitur Gestaltung am Berufskolleg 

Glockenspitz in Krefeld nach und stieg im Anschluss 1994 in das elterliche Unternehmen in Willich ein. Seinen Meister machte 

Greins 1997 in Düsseldorf. Im Jahr 2014 übernahm er den Familienbetrieb in der vierten Generation von seiner Mutter Monika Greins, 

geborene Steppen. Vor dreieinhalb Jahren feierte der Betrieb mit 

Werkstatt und Fachgeschäft an der Neusser Straße das 100-jährige 

Bestehen. Das Familienunternehmen hat heute fünf teils langjäh-

rige Mitarbeiter inklusive Greins und seiner Frau Heike, die im Büro 

und Verkauf arbeitet. Schwerpunkt sind Privatkunden in der Stadt 

und der Region. „Wichtig sind uns Beratung, Qualität, sauberes 

Arbeiten und die Zufriedenheit unserer Kunden“, sagt Greins. Der 

Maler- und Lackierermeister engagiert sich bereits seit dem Jahr 

2000 im Gesellenprüfungsausschuss der Innung: „Die Ausbildung 

und das Weitergeben von Fachwissen sind wichtig für das Handwerk 

von morgen“, sagt er. Sein größtes Hobby ist das Wohnmobil, mit 

dem die Familie auch in diesem Sommer wieder unterwegs ist. 

Über den Silbernen Meisterbrief freute sich Stefan Greins (Mitte) 

aus Willich. Obermeister Ingo Pawlowski (rechts) und Marc Peters von der Kreishandwerkerschaft Niederrhein überreichten ihm 

die Auszeichnung.

n Drei Jahre hat die Ausbildung zur Kauffrau für Büromanagement gedauert. Sina 

Weis, 21, schaut jetzt auf eine interessante Zeit bei den Stadtwerken zurück. „Ich 

habe mir immer schon einen Beruf gewünscht, der mich auch nach vielen Jahren 

noch fordert. Die Ausbildung bei den Stadtwerken war total abwechslungsreich, und 

ich bin gespannt, welche Erfahrungen ich noch sammeln werde,“ zieht Sina ein Fazit. 

Während ihrer dreijährigen Ausbildung durchlaufen die jungen Leute sämtliche Be-

reiche bei den Stadtwerken und werden an den unterschiedlichen Standorten einge-

setzt. Anfangs stand zweimal, später einmal in der Woche Unterricht am Berufskolleg 

in Kempen an. Bei der Zeugnisübergabe gratulierte Personal- und Ausbildungslei-

terin Simone Wilms: „Am Anfang war Sina noch recht zurückhaltend, hat sich aber 

seit Ausbildungsbeginn im August 2019 einfach toll entwickelt. Uns war bereits zur 

Zwischenprüfung klar, dass wir Sina übernehmen möchten.“ Im August begrüßten die 

Stadtwerke neue kaufmännische und technische Azubis. Direkt zu Anfang werden die 

Nachwuchskräfte mit einem Smartphone ausgestattet. Die Kaufleute erhalten zudem 

einen Laptop, um auch mobil arbeiten zu können. Wilms: „Teilweise steht bei uns ein Generationenwechsel an, deshalb ist uns die 

Ausbildung von Fachkräften ein echtes Anliegen.“ Unmittelbar nach der Zeugnisübergabe hat Sina Weis ihren neuen Arbeitsvertrag 

unterschrieben und ist stolz, jetzt als Assistentin von Vertriebsleiterin Aneta Knebel Verantwortung zu übernehmen. Offene Stellen 

und Ausbildungsplätze finden Interessierte unter stadtwerke-willich.de/karriere. Bewerbungen können über bewerbung@stm-stw.

de eingereicht werden. Darüber hinaus informiert Simone Wilms unter der Rufnummer 02154 / 4703-225 gerne über die Details der 

Ausbildung. 

n Die Deutsche Post DHL Group hat einen neuen DHL Paketshop im Rewe Markt Paul Dederichs in Willich an der Brauereistraße 

23 eingerichtet. Die Öffnungszeiten sind: montags bis samstags von 7 bis 22 Uhr. Damit baut Deutsche Post DHL Group die Zahl 

ihrer Standorte für die Paketeinlieferung weiter aus. Der neue Paketshop bietet die Annahme von frankierten Päckchen, Paketen 

und Retouren. Für die Kunden werden neben den Filialen und Packstationen so neue Standorte geschaffen, an denen sie ihre Pakete 

schnell und problemlos einliefern können. Außerdem können Kunden dort auch den Service „Postfiliale Direkt“ nutzen und sich 

Sendungen direkt an die Filiale senden lassen, um sie später dort abzuholen. Unter www.deutschepost.de/standortfinder finden 

die Kunden alle Standorte der Filialen und DHL Paketshops inklusive Öffnungszeiten anhand einer Karte aufgezeigt. Standorte von 

Briefkästen, deren Leerungszeiten sowie die Standorte der rund um die Uhr verfügbaren Packstationen sind dort ebenfalls zu 

Foto: Privat
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ermitteln. Geschäftsleute, die Interesse an einem DHL Paketshop haben, können sich im Internet informieren und bewerben 

unter www.deutschepost.de/partner-werden.

n Aus zahlreichen Bewerbern haben die Verantwortlichen 

beim „Stern von Willich“ vier neue Auszubildende ausge-

wählt, die ihre Chance nutzen können. Es erwartet sie nicht 

nur ein junges und dynamisches Team, das viel Wert auf 

Zusammenarbeit und Integration legt, sondern auch ein 

strukturiertes Ausbildungskonzept mit zahlreichen Wei-

terbildungsmöglichkeiten. Den Jugendlichen werden in den 

kommenden Ausbildungsjahren fundierte theoretische und 

praktische Kenntnisse und Fertigkeiten im Ausbildungsbe-

ruf Kfz-Mechatroniker vermittelt. Der „Stern von Willich“ 

macht sich bereits seit vielen Jahren für die Ausbildung 

junger Menschen stark. Interessierte können sich bereits 

ab sofort für das Ausbildungsjahr 2023 z.B. in den Berufen 

Automobilkaufmann (m/w/d) oder Kfz-Mechatroniker 

(m/w/d) oder Kaufmann für Büromanagement (m/w/d) 

oder Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d) bewerben. Foto: (von links) André Löcher (gewerbliche Ausbildungsleitung), Jonathan 

Hahn, Laura Linden, Leonardo Ferreira und Mirza Tugrul Aydogdu.

n Es hat schon Tradition: Kurz nach der 

Premiere der Komödie „Brandheiß“ bei 

den Festspielen Schloss Neersen fand 

das Kundenevent der ERGO-Bürogemein-

schaft Schmitz/Seyrekel, die seit vielen 

Jahren Festspiel-Sponsor ist, statt. Neben 

Intendant Jan Bodinus begrüßten Hans-

Jörg und Sabine Schmitz sowie Serhat 

Seyrekel (von rechts) rund 30 Gäste im 

Schloss-Innenhof zu einem geselligen 

Beisammensein. Anschließend besuchten 

alle auf Einladung der Agentur die Auffüh-

rung. www.schmitz.willich.de 

n Anfang August begrüßten die Stadtwerke Willich ihre neuen Azubis 

Tristan Eßer (19) und Christian Reuter (16). Simone Wilms und Roland 

Birkmann, die beide die Ausbildung leiten, hießen die beiden Nach-

wuchskräfte willkommen. Bevor die eigentliche Ausbildung begann, 

durchliefen die Neuzugänge erst einmal eine Einführungsphase. Hier 

lernten sie alle Abteilungen und Mitarbeitenden der Stadtwerke kennen. 

Dabei erhielten alle Auszubildenden gleich zu Beginn das notwendige 

Rüstzeug, um in einer modernen, digitalen Arbeitswelt optimal zu ar-

beiten: Smartphones und einen leistungsfähigen, modernen Laptop. 

Tristian Eßer absolviert in drei Jahren seine Ausbildung zum Kaufmann 

für Büromanagement: „Ich habe schon viele Praktika gemacht. Tech-

nischer Zeichner, ich war im Bestattungsinstitut oder bei einem Hörge-

räteakustiker“, zählt er auf. Die Familie – sein Großvater hat auch für ein 

Stadtwerk gearbeitet - und seine Heimatverbundenheit haben dann den 

Ausschlag für die Willicher Stadtwerke gegeben. Christian Reuter lässt sich dreieinhalb Jahre zum Anlagenmechaniker für Rohrleistungs-

bau ausbilden. Auf Anraten seines Vaters, der selbst in einem Unternehmen für Rohrleitungsbau beschäftigt ist, absolvierte er ein Praktikum 

bei den Stadtwerken. Schon nach zwei Wochen stand für ihn fest: Da will ich hin. „Ich habe einfach Spaß an Bewegung und kann mir nicht 

vorstellen, den ganzen Tag im Büro am PC zu sitzen. Deshalb ist ein Handwerksberuf genau das Richtige für mich“, ist sich Christian sicher. 

Mit dem Start des neuen Azubi-Jahrgangs sind insgesamt sieben technische und drei kaufmännische Auszubildende bei den Stadtwerken 

Willich beschäftigt. Und es werden weitere Auszubildende gesucht. Infos zu den Ausbildungsplätzen und zum Bewerbungsverfahren gibt 

es unter stadtwerke-willich.de/karriere. Die Suche nach Azubis für das kommende Jahr hat bei den Stadtwerken offiziell noch nicht be-

gonnen. Dennoch können sich Interessierte bereits jetzt melden. Ansprechpartnerin ist Michelle Grüters, michelle-gruetters@stm-stw.de

Sommerfest 
bei hpv Solar 
GmbH unter 
dem Motto 
„HPV Brun-
nenbau“

Foto: Stadtwerke

Foto: Privat

ERGO-
Kundenevent 
mit Fest-
spielbesuch

n Die Klartext Grafik Messe 

Event GmbH in Münchheide hat 

ihre neuen Azubis begrüßt: Judy 

und Luca lernen in dreijährige 

Ausbildungszeit das Tischler-

handwerk, Lysann und Milan 

lassen sich in den nächsten drei 

Jahren zu Veranstaltungskauf-

leuten ausbilden.

n Der Steuerberater und Diplom-Betriebswirt Thomas Sklorz ist der neue Mitarbeiter im 

Team der Steuerkanzlei von Fabian Plumeyer. Der 44-jährige erfahrene Steuerexperte unter-

stützt Plumeyer und sein bisheriges Team bei der Beratung und Betreuung von Mandanten zu 

Themen wie Lohn- und Finanzbuchhaltung, Erstellung von Jahresabschlüssen und betrieblichen 

sowie privaten Steuererklärungen einschließlich Arbeitnehmer-Veranlagungen, erbschaft- und 

schenkungsteuerliche Beratung, betriebswirtschaftliche Beratung einschließlich Existenzgrün-

der-Beratung sowie projektbezogene Beratung einschließlich Vertragsgestaltung in enger Zusam-

menarbeit mit Rechtsanwälten. Ebenfalls neu in der Kanzlei ist der Steuerfachangestellte Andre 

Heisters. www.stb-plumeyer.de

n Anlässlich des Sommerfests der hpv Solar GmbH, die in Willich seit 2009 als kompetenter Partner für die Projektierung und 

Montage von modernen Photovoltaik-Anlagen bekannt ist, bat Geschäftsführer Thomas Heintges um Spenden zugunsten eines 

Brunnenbauprojekts der Aktion Mission und Leprahilfe Schiefbahn e.V. Dank der großzügigen Spenden der Gäste in Höhe von annä-

hernd 4.000 Euro kann nun ein Brunnen für die St. Francis Secondary School im Dorf Kanyogoga in Uganda gebohrt werden. Von 

der sicheren Wasserquelle des Brunnens profitieren 575 Schüler, die in der Schule wohnen, sowie 34 Lehrer mit ihren Familien. Ihnen 

bleibt somit der Verzehr von verunreinigtem, krankheitsverursachendem Wasser und der anstrengende und gefährliche weite Weg 

auf der Suche nach Wasser in Zukunft erspart.

Foto: Klartext

Steuerkanzlei 
Plumeyer ver-
größert sich

Foto: LWS/WIR
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n Neuer Geschäftsführender Gesellschafter bei der Heidemann Handelsgesellschaft mbH mit 

Sitz im Stahlwerk Becker ist Olaf J. Kartenberg. Der 56-Jährige ist seit 1. Mai Nachfolger von 

Thomas Zimmermann und Monika Gorzny-Zimmermann. Kartenberg bringt langjährige Erfah-

rung aus seiner Tätigkeit bei namhaften Baumarkt-Zulieferern mit und hat mit der Heidemann 

Handelsgesellschaft den Marktführer für Elektro-Spezialsortimente in den Bereichen Kabel-

schutz, -verbindung und -befestigung sowie Gongs, Funkgongs, Klingelplatten und Zubehör für 

Baumärkte übernommen. Im Sortiment sind rund 450 Produkte, die mit dem eigenen Heidemann-

Label ausschließlich in Baumärkten und über den Versandhandel in Deutschland, Österreich und 

der Schweiz vertrieben werden. Dazu gehört Handelsware, vor allem aber Produkte, die die Firma 

Heidemann nach eigenem Design und eigener Entwicklung herstellen lässt. www.heidemann-handel.de

n Er war der erste Lehrling, den der damals 

frisch gebackene Meister Gregor Manns ausge-

bildet hat. Seitdem hat Andreas Scholz (zweiter 

von rechts) dem traditionsreichen Handwerks-

betrieb in Anrath die Treue gehalten und feierte 

im August sein 30-jähriges Mitarbeiterjubi-

läum. Großen Dank für diese Treue und sein 

großes Fachwissen, das er seit 30 Jahren in den 

Dienst der Firma stellt, gab es von Ria, Gregor 

und Alexander Manns. www.fliesen-manns.de

n Jede soziale Bewegung braucht einen Motor - ein 

nagelneuer Mercedes-Benz Sprinter Kühlfahrzeug 

sorgt künftig bei der Tafel Willich für mehr Mobilität. 

Das Fahrzeug wurde im Beisein von Andreas Stumpf 

(rechts, 1.Vorsitzender) und Klaus Dieter Zober (Mitte, 

stellvertretender Vorsitzender) durch Thomas Schmid 

(Geschäftsleitung der Xaver Schmid GmbH) übergeben. 

Bereits seit 1998 unterstützt Mercedes-Benz als einer 

der Hauptsponsoren die deutschen Tafeln. „Wir sind stolz 

darauf, ein so bedeutsames Projekt wie die Tafel zu un-

terstützen und damit etwas Gutes zu tun“, sagt Thomas 

Schmid, Geschäftsführer des Mercedes-Benz Autohauses 

Xaver Schmid GmbH - Der Stern von Willich. „Wir sind sehr 

dankbar für die jahrelange sehr gute Zusammenarbeit und 

glücklich, das neue Fahrzeug bekommen zu haben. Seit Jahresbeginn sind 35 Prozent mehr Kunden bei der Tafel Willich berechtigt, 

gespendete Lebensmittel an den fünf Ausgabestellen in der Stadt zu empfangen“, sagt Stumpf. „Somit lassen sich die logistischen 

Herausforderungen besser lösen“. Um eine einwandfreie Logistik der Lebensmittel zu gewährleisten, unterstützt Mercedes-Benz die 

Tafeln mit zuverlässigen Fahrzeugen, die eine schnelle und flexible Beförderung der Waren ermöglichen. Im Rahmen des Sponsoring-

Programms übernimmt Mercedes-Benz bis zur Hälfte des Fahrzeuglistenpreises. Der andere Teil wird hauptsächlich durch lokale 

Spender und Sponsoren erbracht.

n Seit ihrem Ausbildungsbeginn am 1. August 1992 ist Tanja Knübben dem Unter-

nehmen Optic Jansen treu – jetzt wurde sie von Inhaber Daniel Rajli und den übrigen 

Mitgliedern des Teams gefeiert. Ihre Gesellenprüfung legte Tanja Knübben im Juni 

1995 ab, seit 2002 ist sie Augenoptiker-Meisterin. Zudem hat sie den Bachelor Pro-

fessional im Augenoptikerhandwerk. Neben den klassischen Feldern der Augenoptik 

wie Werkstatt, Verkauf, Refraktion und Kontaktlinsenanpassung betreut sie auch die 

sehbehinderten Kunden als Spezialistin in der Versorgung mit vergrößernden Sehhil-

fen. Zudem kümmert Tanja Knübben sich als Kinderoptometristin um die Versorgung 

der jüngsten Kunden. www.optic-jansen.de

n Ab sofort bietet Rheinschote Exklusiv Catering auch einen Frühstücksservice für Unternehmen an. Die Kunden können zwischen 

verschiedenen belegten Brötchenplatten wählen, die entweder herzhaft oder süß ausgerichtet sind, oder ihre Platten individuell 

zusammenstellen lassen. Die Platten werden ab zehn Personen angeboten. Bestellungen können bis zu 48 Stunden vor dem Liefer-

datum telefonisch oder per Mail abgegeben werden. www.rheinschote.com

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR
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n Der 16-jährige Mario Mucha hat Mitte August im Golffachge-

schäft GolfX von Stefan Rombey in Neersen eine Ausbildung zum 

Verkäufer begonnen. Mucha hatte beim Weiterbildungsträger SBH 

vorab eine Berufsbildungsmaßnahme besucht. Die Ausbildung 

wird über den Arbeitgeberservice finanziert.

n In nur zehn Schritten zur Photovoltaikanlage: Die Willicher Wirtschaftsförderung will den 

Betreibern von Gewerbeobjekten unter diesem Motto jetzt die eigene Photovoltaikanlage näher-

bringen – und konkret auf dem Weg dorthin helfen. Dazu hat Oliver Zentgraf, bei dem im Team Wirt-

schaftsförderung die Fäden für diese Aktion zusammenlaufen, die zehn Schritte und jede Menge 

begleitende Tipps in einem Flyer zusammengefasst. Zentgraf ermuntert Gewerbetriebende nach-

drücklich: „Steigende Energiepreise, dazu sinkende Kosten für Photovoltaikmodule – die eigene 

Photovoltaikanlage ist so rentabel wie nie zuvor: Einsparung von Stromkosten und den Verkauf 

des erzeugten Stroms sind da nur zwei Aspekte.“ Gewerbetreibenden 

bietet sich, so Zentgraf, eine einfache, zuverlässige, sichere und inzwi-

schen auch technisch ausgereifte Möglichkeit, die Energiewende mitzu-

gestalten. Und „nebenher“ die Klimabilanz der eigenen Produkte deutlich 

zu verbessern – was dann auch dem Imagegewinn von Produkt und Firma 

zugutekommt, denn für Kunden, so Zentgraf, „gewinnt die Frage, ob Pro-

dukte nachhaltig produziert werden, zunehmend an Bedeutung. Win-Win: 

Der Klimaschutz im Unternehmen wird nun zu einem Verkaufsargument 

– und zu einem Wettbewerbsvorteil.“ Der Flyer mit den zehn Schritten von 

der Eingangsfrage, ob die eigene Dachfläche überhaupt geeignet ist, über 

Statik, steuerliche Aspekte, die Vermittlung eines passenden Fachbetriebes und vieles mehr bis hin zur 

abschließenden Inbetriebnahme ist als Print, aber auch als download auf der Seite der WiFö zu haben, wird bei Interesse aber auch 

gerne zugestellt. Für diesen Fall ist Oliver Zentgraf (02156 – 949 147, wirtschaft@stadt-willich.de) der richtige Ansprechpartner.

Neuer Ge-
schäftsführer 
bei Heidemann

Foto: LWS/WIR Wirtschafts-
förderung: 
Flyer zu Photo-
voltaikanlagen 
für Gewer-
beobjekte

Foto: Stadt Willich
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5 Fragen

: Durch die Ereignisse der vergangenen zweieinhalb Jahre 

und die damit verbundenen Auswirkungen haben nicht nur die 

Unternehmen in unseren Gewerbegebieten zu leiden – auch der 

Einzelhandel war und ist schwer betroffen. Wie kommen die 

Geschäftsleute durch die Krise?

Marc-Thorben Bühring: Soweit es mir bekannt ist, sind die meisten 

erfreulich gut durch die Zeit gekommen, obwohl die durch die Lock-

downs erzwungenen Geschäftsschließungen natürlich ein Schock für 

alle waren. Viele haben die Krise als Chance begriffen und genutzt. 

Ein ganz wichtiges Thema für den Einzelhandel ist die Digitalisierung. 

Übrigens muss sich niemand alleine mit diesem Thema auseinan-

dersetzen: Es gibt beim Handelsverband Nordrhein-Westfalen so 

genannte „Digital Coaches“, die die Einzelhändler auf dem Weg der 

Digitalisierung begleiten und vor Ort coachen. Und Fördermittel gibt 

es auch. Alle Infos findet man unter https://digitalcoachnrw.de/

: Es gab in der letzten Zeit sogar eine erfreuliche Anzahl 

von Neueröffnungen, auch in der Gastronomie.

Marc-Thorben Bühring: Genau. Das ist wirklich erfreulich, dass 

sich doch einige trauen, etwas Neues zu wagen. Das vermindert 

die Leerstände und trägt zur Belebung der Innenstadtbereiche 

bei. Wir versuchen ja auch zu helfen, wenn und wo es geht. Zum 

Beispiel dabei, ein geeignetes Ladenlokal zu finden. Eine Chance 

bietet auch unser Angebot, im Hinzen-Haus einen PopUp-Store 

einzurichten: So kann man über zwei Monate austesten, ob die 

Geschäftsidee auch ankommt, bevor man sich fest ansiedelt und 

Verpflichtungen mit Mietverträgen für Geschäftsräume eingeht.

: Wie kann die Stadt, wie können Sie als Stadtmanager 

noch helfen?

Marc-Thorben Bühring: Wir können ja wieder Open-Air-Veranstal-

tungen anbieten: Zum Beispiel den Feierabendmarkt in Alt-Willich 

oder den PopUp-Biergarten in Anrath. Und auch die Werberinge sind 

wieder aktiv und planen beziehungsweise veranstalten ihre beliebten 

Feste. Ich kann nur alle dazu ermuntern, sich diesen Aktionen anzu-

schließen, mit angepassten Öffnungszeiten und besonderen Akti-

onen. Die Bürger sind sehr froh, dass in den Ortsteilen wieder etwas 

los ist, wie die Resonanz auf die bisherigen Angebote zeigt. Davon 

profitieren alle.

Marc-Thorben Bühring, 
Stadtmanager 

der Stadt Willich

: Gibt es noch mehr Ideen für die Zukunft?

Marc-Thorben Bühring: Gemeinsam mit dem Anrather Werbering 

entwickeln wir gerade eine Idee rund um Halloween. Eine weitere Idee 

sind Mottoabende. Wenn beispielsweise auf einer Straße ein Weinla-

den, eine Eisdiele und ein italienisches Restaurant liegen – warum 

nicht mal gemeinsam einen italienischen Abend veranstalten mit 

dem passenden Drumherum? Es muss nicht immer ein großes Event 

sein, wäre aber wieder einmal ein neues Angebot. Natürlich ist auch 

ein bisschen Eigeninitiative gefragt – aber wer eine Idee hat, kann sich 

jederzeit an mich wenden; ich helfe gerne bei der Ideenentwicklung 

oder vermittle Kontakte wo möglich.

: Viele Geschäfte und Gastronomen finden kein Personal 

oder sind von vornherein mehr oder weniger Einzelkämpfer und 

haben es dementsprechend schwer, ihre Betriebe am Laufen zu 

halten. Gibt es von Ihrer Seite konkrete Tipps, wie sie trotzdem 

erfolgreich sein können?

Marc-Thorben Bühring: Die Personalnot ist in der Tat ein großes 

Problem, besonders in der Gastronomie. Viele haben in den Zeiten der 

Corona bedingten Schließungen Personal verloren, das inzwischen 

anderweitig Beschäftigung gefunden hat und nicht mehr zurückkom-

men will. Sicher spielen Arbeitszeiten und Bezahlung eine entschei-

dende Rolle. Hier haben viele Betriebe nur wenig bis keinen Spielraum, 

das ist uns bewusst. Manche probieren es mit einer Vier-Tage-Woche, 

konnten so neue Arbeitskräfte finden. Quasi ein Dauerthema sind Öff-

nungszeiten. Da geht es zum einen um einheitliche Zeiten, zumindest 

mal im jeweiligen Ortsteil. Aber auch die Mittagspause ist ein Thema. 

Wir haben beispielsweise über 12.000 Berufspendler, die jeden Tag in 

die Stadt zur Arbeit fahren. 12.000 potentielle Kunden. Die werden wir 

aber nur in der Mittagspause in die Stadt locken können, im Anschluss 

möchte jeder nach Hause. Viele Händler benötigen die eigene Mit-

tagspause für Erledigungen, Büroarbeiten oder Ähnliches. Hier kann 

es helfen, feste Termine zu vergeben, beispielsweise über eine Online-

Plattform. Bucht ein Kunde einen Termin, ist die Wahrscheinlichkeit, 

dass er etwas kauft, auch sehr hoch. Wird kein Termin gebucht, hat 

man selbst die Zeit zur freien Verfügung. Das führt sicherlich bei 

manchen zu notwendigen Planungen in der Familie – aber man kann 

ja mal versuchsweise mit einem Tag starten.

Foto: Stadt Willich

Bingers kleine Scheune 

Wir sind die Tischlerei für Willich 
und Umgebung mit Fokus auf:

n Individuellen Möbelbau und maßgefertigte Lösungen 

n Parkett- und Dielenböden (Aufarbeitung oder Neu) 

n Fenster und Türen (Einbau und Wartung)

n Treppen, Terassenböden und Terassenmöbel 

n Innenausbau und Ladenbau, Camperausbau 

n Behandlung mit Ölen und Wachsen 

n Restaurierung und Erhaltung von Holz 

Bingers kleine Scheune

Andrea und Andreas Binger

Fellerhöfe 2 | 47877 Willich

T 02159-599670 | www.bingers-kleine-scheune.de

Die ruhige, persönliche Herberge in 
ländlicher Lage am Rand von Willich

n Sechs Zimmer und eine Ferienwohnung 

n Frühstück mit Produkten vom eigenen Hof 

n Große Terrasse

n Freier Internetempfang, WiFi

n Spielplatz und Fußballwiese 

n 4 Ladepunkte für E-Autos

n Leihfahrräder

HEIN Holzmanufaktur

HEIN Holzmanufaktur GmbH

Thorsten Hein

Fellerhöfe 2 | 47877 Willich

T 0151 40443430 | www.hein-holzmanufaktur.de
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n Bei dem Wort „Krise“ denkt Heike Senge in allererster Linie an das Thema 

Pflege. Die Leiterin der Pflegeakademie Niederrhein beobachtet seit Jahren, 

dass die Zahl der Beschäftigten in Pflegeberufen immer geringer wird und 

neue Mitarbeiter kaum zu finden sind. „Viele Menschen in Pflegeberufen 

scheiden wegen Erreichen des Rentenalters aus, andere suchen weniger be-

lastende Beschäftigungsmöglichkeiten. Die Zahl derer, die Pflege in Anspruch 

nehmen müssen – sei es stationär oder ambulant – steigt aber und wird in den 

kommenden Jahren immer weiter steigen. Außerdem erreichen viele Ärzte die 

Altersgrenze und geben ihre Praxen auf. Das ist eine fatale Entwicklung“, sagt 

die Palliativ-, Wund- und Schmerzexpertin. Heike Senge plädiert dafür, Pfle-

gebedarfe vor Ort in den Kommunen besser zu ermitteln und Synergien zwi-

schen allen an der Pflege Beteiligten zu bilden: „Die ambulanten Pflegedienste 

betreuen in der Regel Patienten in einem gesamten Stadtgebiet. Das kostet nicht nur viel Benzingeld, sondern verringert auch die 

Zeitfenster, die sie ihren Patienten widmen können. Wenn zum Beispiel alle Pflegedienste in einer Stadt diese Betreuung in jeweils 

einem Gebiet bündeln würden, würden alle davon profitieren – Pflegedienste und Patienten.“ Außerdem schlägt sie vor, in jeder 

Kommune eine digitale Plattform mit allen Pflegeangeboten einzurichten: „Man könnte mit einem runden Tisch beginnen, an dem 

sich alle Beteiligten kennenlernen und austauschen – und dann überlegen, wie man alle Angebote sinnvoll koordinieren und die 

Informationen allgemein zugänglich machen kann.“ www.pflegeakademie-niederrhein.de

n Als Andrea und Andreas Binger 2016 das Landhotel „Kleine 

Scheune“ auf den Fellerhöfen eröffnete, ahnte weder das 

Ehepaar noch sonst irgendjemand, welche Belastungen und 

Krisen auf alle zukommen würden. Dass Binger sich bereits 

bei der Planung des Umbaus der Scheune zum Hotel für En-

ergie-Unabhängigkeit entschieden, empfinden beide heute als 

Segen. „Wir können zwei Haushalte, das Hotel und den Hof 

beziehungsweise unsere Landwirtschaft plus vier E-Lade-

säulen mit Energie versorgen“, sagt er. Eine Anlage, die mit 

Hackschnitzeln befüllt wird, versorgt die Heizung und sorgt 

für warmes Wasser. Andrea Binger: „Ja, Holz ist auch teurer 

geworden, aber wir haben einen sehr guten Lieferanten, der 

uns das richtige Holz in der richtigen Größe liefert, so dass die Anlage optimal läuft.“ Mitte vergangenen Jahres kam eine PV-Anlage 

auf die Dächer: „Dadurch gewinnen wir Strom für den Eigenbedarf und speichern zusätzlich Strom. Der Überschuss erwärmt 

durch einen ‚Tauchsieder‘ das Brauchwasser – so sparen wir Holz.“ Ab Februar/März bis voraussichtlich November sind die Bingers 

strom-autark, schätzen sie. Vor den Investitionen haben sie sich ausführlich über Fördermittel informiert und auch in Anspruch 

genommen: „Es war schon eine Aufgabe, unseren gesamten Energiekreislauf zu bedenken und optimale Maßnahmen zu planen. Aber 

wir sind sehr froh, dass wir so proaktiv vorgegangen sind.“ www.bingers-kleine-scheune-de

n „Die Energiepreise betreffen uns bei der Vermietung par-

tiell. Wir können leider zukünftig, auf Grund der gestiegenen 

Gaspreise, nur eine statt wie bisher zwei Gasflaschen für die 

Reise zur Verfügung stellen. Wir hoffen allerdings inständig, 

dass wir auch weiterhin Gas bekommen, um unsere Kunden zu 

bedienen“, sagen Katja und Heiko Hentsch: „Es ist schwierig, 

darüber hinaus Maßnahmen zu ergreifen. Obwohl natürlich 

auch wir von gestiegenen Kosten und Inflation betroffen sind, 

möchten wir wie bisher alle gefahrenen Kilometer für unsere 

Kunden kostenfrei lassen. Hierbei nutzen wir zum Beispiel zu 

Gunsten unserer Kunden Solarenergie für unsere Wohnmo-

bile. So ist der Kunde autark und kann auf teuren Landstrom 

verzichten.“ Obwohl die Reiselust wieder gestiegen ist, kann das Unternehmerpaar die nahe Zukunft schwer einschätzen: „Die 

kommenden sechs bis zwölf Monate werden mit Sicherheit für uns und andere Unternehmen eine Herausforderung. Da niemand 

einzuschätzen weiß, was wirklich in puncto Energie-Knappheit auf uns zukommt und keiner in die Glaskugel schauen kann, bedarf 

es einer ständigen Flexibilität und Anpassung, soweit es dem Unternehmen möglich ist. Urlaub ist uns Menschen heilig – daher 

denken wir, dass an der Freizeit zuletzt gespart wird. Deshalb werden wir versuchen, unseren Kunden weiterhin das Verreisen mit 

unseren Wohnmobilen so attraktiv wie möglich zu gestalten. Und – trotz der angespannten Lage -, glauben wir an unsere Wirtschaft 

und haben somit unsere Flotte auf sechs Fahrzeuge aufgestockt.“ www.LHM.de

Wege aus der Krise

Foto: Pixabay

Aufgrund der am 1. September in Kraft getretenen Energiesparverordnung werden alle städ-
tischen Verwaltungsgebäude ab 22 Uhr nicht mehr beleuchtet. Ausnahme: Der Innenhof des 
Schlosses Neersen wird bis 24 Uhr beleuchtet, da dort das Restaurant Castello da Chiara in 
Betrieb ist. Die IHK, der Kreis Viersen und der Energieversorger NEW appelliert an Unterneh-
men und Bürger, wo immer es geht Energie insgesamt und Gas im Besonderen einzusparen. 
Doch neben der Problematik mit Energieversorgung und Anstieg der Energiepreise treiben 
die Willicher Unternehmen noch andere Probleme um, zum Beispiel Material-Lieferengpässe 
und Personalnot. Die Erfahrungen der vergangenen zweieinhalb Jahre sind – je nach Branche 
– sehr unterschiedlich. Ebenso wie die Bemühungen, die Auswirkungen der Krise zu bewälti-
gen beziehungsweise die Unternehmen sicher in die Zukunft zu führen.

Hilfestellung in der Krise will und kann die Willicher Wirtschaftsförderung leisten. „Generell 
gilt: Bei allen Problemen – und besonders in der Krise - sind wir für unsere Willicher Unter-
nehmen der erste Ansprechpartner“, betont Christian Hehnen, Geschäftsbereichsleiter der 
Willicher Wirtschaftsförderung. Nicht nur mit Informationen und der Vermittlung von An-
sprechpartnern steht das Team um Hehnen – Silke Beckers, Birgit von Billerbeck und Oliver 
Zentgraf – den Firmen zur Verfügung. Die Wirtschaftsförderung begleitet die Unternehmer 
auch aktiv auf allen Wegen innerhalb der Stadtverwaltung oder stellt die Verbindung zu 
den richtigen Ansprechpartnern bei den Stadtwerken her. Hehnen: „Zurzeit helfen wir zum 
Beispiel Unternehmern, die die Nutzung neuer Energieträger anstreben, dabei, die Geneh-
migungsbedürftigkeit zu prüfen.“ Firmen, die von möglichen Energieengpässen betroffen 
sein könnten, informiert die Wirtschaftsförderung gemeinsam mit den Stadtwerken über 
den aktuellen Stand der Dinge. „Wir versuchen zu helfen oder zu vermitteln“, so Hehnen. Da 
niemand voraussagen könne, wie die Energieversorgung in den nächsten Monaten aussehen 
wird, rät Hehnen den Unternehmern, vorsorglich Energie einzusparen. Ein weiterer Tipp: 
auf Kooperationen setzen: „Einige Firmen haben die gleichen Probleme – da kann es für alle 
Beteiligten hilfreich sein, diese Schwierigkeiten gemeinsam mit Willicher Partnern zu mei-
stern.“ https://www.stadt-willich.de/de/wirtschaftundverkehr/wirtschaftsfoerderung/

Heike Senge, 
Pflege-
akademie 
Niederrhein

Foto:  Privat

Andrea und 
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Binger, 
Binger’s 
kleine 
Scheune

Foto:  LWS/WIR
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Hentsch, 
LHM – Luxus 
Home Mobile
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dem Einkauf? Was brauchen wir, was bekommen wir?“ Anfangs habe man große Mengen an Material eingelagert: „Dann aber 

stellte sich heraus, dass Fliesen schwer zu bekommen waren. Daraufhin haben wir die Lagerhaltung wieder heruntergefahren, 

damit uns Materialien wie zum Beispiel Kleber nicht verdarben.“ Sein Sohn Sebastian (rechts), der sich 2018 als Sanitär- und 

Installationsmeister selbstständig gemacht hat und oft mit der Firma seines Vaters zusammenarbeitet, beklagt: „Wir hatten 

massive Probleme bei der Montage von Badezimmerschränken, weil einzelne Teile nicht lieferbar waren. Zurzeit besteh eine 

große Nachfrage nach Wärmepumpen; hier wird momentan September 2023 als Liefertermin angegeben.“ Umstände, die für 

beide Firmen die Kalkulationen für Aufträge erschweren. Gregor Manns: „Wir können nur den jeweiligen Tagespreis zugrunde 

legen, und wenn die Kunden dann zusagen, bestellen wir sofort, vereinbaren mit dem Kunden allerdings auch die direkte Bezah-

lung; bei den langen Lieferzeiten einzelner Posten verkraftet es kein Handwerksbetrieb, alles vorzufinanzieren.“ Alles in allem 

ist die Familie Manns – Sohn Alexander (links) wird in dritter Generation den 1976 gegründeten Fliesenbetrieb weiterführen, Ria 

Manns unterstützt ihren Mann und die Söhne und führt für beide Firmen die Büros - zufrieden, wie sie bisher durch die Krise 

gekommen sind: „Gerüstet für die Krise war ja niemand – aber wir haben uns schnell angepasst und uns auf die jeweiligen Situa-

tionen eingestellt.“ www.fliesen-manns.de www.manns-sanitaer.de

n „Unsere Branche – Apparate-Anlagenbau und Edelstahlverarbeitung - 

kriselt seit 2017/2018 eh. Gerade ging es allgemein wieder aufwärts, da kam 

Corona. Mit dem Stichtag 30. Juni 2020 war alles anders“, sagt Michaela 

Engels-Vockensperger, die das Unternehmen gemeinsam mit ihrem Vater 

Michael Engels leitet. Besonders zu Beginn der Pandemie und den damit ver-

bundenen Auflagen „haben wir vor allem psychologisch ‚gearbeitet‘“, erinnert 

sie sich: „Wir haben zum Glück gute Facharbeiter, und die wollten wir auf 

keinen Fall verlieren, denn sie sind unser höchstes Gut.“ Kaum hatte sich das 

Unternehmen an das Arbeiten unter Corona-Bedingungen angepasst, begann 

der Russland-Ukraine-Konflikt. Engels-Vockensperger: „Natürlich haben wir 

sofort mit unseren Lieferanten gesprochen. Da es sich meist um Produzenten 

in Europa handelt, waren wir und sie teilweise unabhängig von der Situation 

in Asien, und die Materiallager waren voll. Aber die Preise sind explodiert, bis zu 400 Prozent.“ Dank langjähriger Bindungen 

und vertrauensvoller Zusammenarbeit gab es keine Probleme mit den Kunden, „aber meiner Meinung nach haben wir alle durch 

n „Ganz allgemein kann man festhalten, dass die Unsicherheiten in den Un-

ternehmen durch die Ereignisse der vergangenen zweieinhalb Jahre größer 

geworden sind“, hat Timo Krempe festgestellt: „Lieferprobleme und damit 

verbundene Preisschwankungen erschweren Kalkulation und Angebotser-

stellung, kosten mehr Zeit und Verhandlungen und bergen größere Risiken. 

Unternehmer müssen zahlreiche Zugeständnisse machen – und vor allem kon-

struktive Lösungen finden.“ Ein wichtiger Aspekt für die Krisenbewältigung 

und Zukunftsfähigkeit von Firmen sieht Krempe in der Personalsituation: „Der 

Fachkräftemangel hat dazu geführt, dass sich Arbeitgeber um Mitarbeiter 

bewerben müssen – nicht mehr umgekehrt. Das bedeutet, dass sie sich at-

traktiv aufstellen und sowohl ihre Strategie als auch ihre Struktur überprüfen 

müssen.“ Dazu gehört es seiner Erfahrung nach, dass Unternehmen Zukunfts-

entscheidungen nicht nur aus ihrer eigenen Betrachtungsweise heraus fällen, sondern den Bedarf ihrer Kunden erkennen – und 

sich dementsprechend bewegen.“ Eine Krise kann immer auch eine Chance bergen, findet Krempe: „Viele Unternehmer sind in 

ihrem Tagesgeschäft gefangen und finden nicht den Raum, zu reflektieren. Wenn sich UnternehmerInnen die Zeit nehmen, ist es 

hilfreich, die Situation aus verschiedenen Blickwinkeln zu analysieren, auch mal die eigenen Mitarbeiter nach ihren Eindrücken 

zu befragen oder sich mit anderen UnternehmerInnen auszutauschen.“ www.krempe-consulting.de

n Auch wenn Josef Kaluza ein seinem Unternehmen in Münchheide nicht 

selbst produziert, ist sein Unternehmen doch von der Störung der Liefer-

ketten und der dramatischen Preisentwicklung seit Kriegsbeginn betroffen: 

„Wir planen individuelle Ladeneinrichtungen, die dann von entsprechenden 

Fachfirmen in unserem Netzwerk gebaut werden. Und unsere Partner spüren 

natürlich ebenfalls die Auswirkungen der Krisensituationen, besonders für 

Materialien wie Metall und Holz. Die Preise haben sich inzwischen zwar ein 

wenig beruhigt und bleiben konstant – aber auf einem hohen Preisniveau.“ 

Seine Kunden – hauptsächlich Bäckereiketten und Apotheken – verstehen 

die Schwierigkeiten, ist Kaluza froh, „aber auch sie haben mit Problemen zu 

kämpfen, die Bäckereien zum Beispiel durch die hohen Energiekosten und 

vor allem auch durch Personalmangel.“ Als Folge davon würden Projekte 

verschoben oder gar nicht mehr realisiert. Josef Kaluza reagiert auf die aktuelle Situation. Zu der Luftwärmepumpe, über 

die das relativ neue Firmengebäude verfügt, ist nun zusätzlich noch eine Photovoltaikanlage geplant. „Da wir hier ein reines 

Planungsbüro sind, dürften wir damit unseren Strombedarf weitestgehend decken können“, kalkuliert er. Zudem arbeitet er 

zurzeit daran, die jahrzehntelange Erfahrung, die er vor allem als Spezialist für die Planung von Bäckerei-Einrichtungen erwor-

ben hat, auch auf Konzepte für andere Branchen anzuwenden. Außerdem würde er gerne wieder einen jungen Menschen zum 

technischen Produkt-Designer ausbilden, hat aber in diesem Jahr zum ersten Mal seit Firmenbestehen keinen geeigneten Be-

werber gefunden: „Dabei ist unsere Tätigkeit so vielseitig und abwechslungsreich. Wer Spaß am Gestalten hat, ist bei uns genau 

richtig.“ www.kaluzaeinrichtungen.de

n Für einen Menschen wie Gregor Manns (Mitte), der mit 

Leib und Seele Handwerker ist, bedeuteten die vergangenen 

zweieinhalb Jahre die größte Herausforderung in seinem Be-

rufsleben: „Erst kam der Corona-Schock, dann der Russland-

Ukraine-Konflikt – und alles hatte und hat Auswirkungen auf 

unser gewohntes Arbeiten.“ Zwar gab es zu Beginn der Pan-

demie einen deutlichen Anstieg der Auftragsanfragen, die 

Arbeiten konnten aber nur unter erschwerten Bedingungen 

ausgeführt werden: „Unsere neun Mitarbeiter mussten 

morgens alle im Fünfminutentakt anfangen, damit unnötige 

Begegnungen und damit Ansteckungen vermieden wurden. 

Weil man sich anfangs noch nicht sicher warm, auf welchen 

Wegen man sich anstecken kann, haben wir keine Badreparaturen ausgeführt, wenn die Bäder nicht komplett leergeräumt 

werden und Dinge wie Handtücher möglicherweise Viren enthalten konnten. Es war schon ein bisschen chaotisch.“ Die Tatsache, 

dass viele Kunden im HomeOffice arbeiteten, führte manchmal zu ärgerlichen Situationen: „Unsere Arbeit kann nun mal sehr 

geräuschintensiv sein. Wenn beispielsweise in einem Mehrfamilienhaus die anderen Mieter nicht über Arbeiten in einer Wohnung 

informiert worden waren, fühlten sie sich verständlicherweise bei der Arbeit gestört.“ Auch die Lieferengpässe bei notwendigen 

Materialien warfen Probleme auf. „Jeden Morgen zu Arbeitsbeginn“, so erinnert sich Manns, „stellte sich die Frage: Was ist mit 

Foto: LWS/WIR

Josef Kaluza, 
Kaluza Einrich-
tungen GmbH

Michaela 
Engels-
Vockensper-
ger, Engels + 
Konrad GmbH

Foto: LWS/WIR

Timo Krempe, 
Krempe 
Consulting

Gregor 
Manns, 
Fliesen Manns 
GmbH

Foto:  Privat

Foto:  LWS/WIR

Foto:  LWS/WIR



18 19WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / 4. Quartal 2022 WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / 4. Quartal 2022

Titelthema Titelthema

Foto: LWS/WIR

die Krise etwas von unserer Flexibilität verloren. Es sind viele kleine Dinge, die uns alle hemmen – und dadurch wird das große 

Ganze gehemmt.“ Zurzeit macht sich das Unternehmen noch keine großen Sorgen über seine Energieversorgung, da langfristige 

Verträge bestehen: „Vor Corona hatten wir überlegt, in eine PV-Anlage zu investieren. Aufgrund der aktuellen Entwicklungen 

warten wir aber erst einmal ab.“ Ihr Tipp für Unternehmer: „Uns hat die Krise gezeigt, dass sich ehrliche Kommunikation mit allen 

Seiten auszahlt. Vorsorge für Situationen wie die aktuellen kann man schlecht treffen, aber eine wiederholte Risikobewertung 

halte ich für ratsam, ohne gleich in Panik zu geraten.“ www.engelsundkonrad.de

n Die Gebr. Bermes Spedition ist gut durch die Krise ge-

kommen. Das traditionsreiche Unternehmen ist auf Tankw-

agentransporte spezialisiert: 80 Prozent der Transporte 

haben flüssige Produkte geladen, 15 Prozent konventio-

nelle, verpackte Ware und 5 Prozent Trockenschüttgut. 

„2021 war unser umsatzstärkstes Jahr – aber wegen Corona 

sind auch die Kosten explodiert. Unter anderem deswegen, 

weil wir sehr früh – noch bevor offizielle Maßnahmen an-

geordnet wurden – in Corona-Schutzmaßnahmen investiert 

und Corona-Boni gezahlt haben“, sagt Geschäftsführer 

Heinz-Josef Bermes (rechts). Neben der Spedition gehören 

zur Firmengruppe auch die W.T.R.-Tankwagenreinigung 

dazu sowie die Logistikfirma KRos Gmbh in Krefeld, die Sohn Christopher (Mitte). leitet. Zusammen beschäftigen die drei 

Unternehmen 90 Mitarbeiter. Schwierigkeiten, Fahrer zu finden, hatte das Unternehmen nur selten: „Viele unserer Mitarbeiter 

sind seit Jahrzehnten bei uns. Wir versuchen, ein guter Arbeitgeber zu sein, indem wir Rücksicht auf die Wünsche unserer 

Leute nehmen: Manche fahren lieber Langstrecken, andere möchten – zum Beispiel aus familiären Gründen - nur im Nahver-

kehr unterwegs sein. Wo immer es möglich ist, werden solche Bitten erfüllt.“ Probleme bereitete die Krise durch verzögerte 

Fahrzeuglieferungen. „Wir erwerben turnusmäßig neue Zugmaschinen. Zum Teil mussten wir über sieben Monate auf neue 

Fahrzeuge warten“, berichtet Prokurist Ryan Chmielewski (links). Zusätzlich zu den steigenden Kraftstoffkosten für die 

insgesamt 40 Zugmaschinen hat das Unternehmen immense Energiekosten, vor allem für den Betrieb der drei Reinigungs-

straßen für eigene und fremde Tankwagen: „Wir verbrauchen 115.000 Liter heißes Wasser pro Tag, das mit Gas erhitzt wird. 

Der Gasverbrauch liegt bei 1,9 Millionen kWh im Jahr“, sagt Bermes. Vorausschauend hat sich das Unternehmen bereits 

vor zehn Jahren Gedanken über den Energieverbrauch gemacht und unter anderem in eine Photovoltaikanlage investiert; 

trotzdem ist der Energiebedarf auf dem Gelände an der Hanns-Martin-Schleyer-Straße ein gewaltiger Kostenfaktor. Die Gebr. 

Bermes Spedition ist aber auch bekannt für ihre Hilfsbereitschaft, um anderen in Krisen beizustehen. So steht dauerhaft ein 

mit 25.000 Litern Wasser befüllter Tankwagen der Spedition am Feuerwehrgerätehaus in Anrath, der jederzeit einsatz-

bereit für die Brandbekämpfung ist. „Wir haben auch schon Wasser ins deutsch-niederländische Grenzgebiet gebracht, um 

die Einsatzkräfte bei Waldbränden zu unterstützen“, erzählt der 64-jährige Seniorchef, seit 1977 selbst Mitglied im Anrather 

Löschzug. Auf dem Firmengelände wurde auch die erste Corona-Teststation eingerichtet. Sohn Christopher engagiert sich 

ebenfalls sozial: Der 33-Jährige ist Mitglied von „Gutes beginnt im Kleinen“; der Verein sammelt zweckgebunden Geld- und 

Sachspenden, mit denen Projekte für benachteiligte Kinder und Jugendliche, sowie ambulante und stationäre Hospizarbeit 

unterstützt werden. www.gebr-bermes.de

Heinz-Josef 
Bermes, Gebr. 
Bermes Spe-
dition GmbH

n Proaktiv agieren und für Eventualitäten gerüstet sein – das ist die 

Unternehmensphilosophie von Motrac Industries. Geschäftsführer Nicolai 

Linssen beschreibt die Ziele der Unternehmensführung: „Wer erst reagiert, 

wenn eine Krise da ist, gerät in Schwierigkeiten. Deshalb haben wir immer 

einen Plan B in der Schublade – und das nicht erst seit Corona, sondern 

schon seit mehreren Jahren.“ Das Unternehmen mit Sitz in Münchheide 

fertigt hochspezielle hydraulische Steuerungstechnik für Maschinen, für 

jeden Kunden individuell. Linssen „Unser Fokus liegt überwiegend auf dem 

deutschsprachigen Raum, hier haben wir sehr langfristige Kunden- und 

Lieferantenbeziehungen, wodurch eine offene Kommunikation miteinander 

möglich ist. Das hat uns in den vergangenen zweieinhalb Jahren sehr gehol-

fen. Außerdem hat sich unsere große Lagerhaltung in der Krise ebenfalls 

ausgezahlt.“ Kommt es trotzdem zu Liefer-engpässen, wird aktiv nach alternativen Lösungen gesucht: „Sobald wir erfahren, 

dass ein Teil nicht geliefert werden kann, das ein Kunde benötigt, überlegen wir, wie wir das Problem auf andere Weise lösen 

können – noch bevor der Kunde überhaupt von Problem erfährt.“ Seit eineinhalb Jahren ist außerdem ein Web-Shop (www.

motrac-webshop.com) mit Standard-Produkten im Aufbau, um noch mehr Kundenservice zu bieten. Auch dem Problem des 

Fachkräftemangels begegnet das Unternehmen: „Auf Plattformen wie XING oder LinkedIn haben wir große Netzwerke aufge-

baut, auf denen wir uns als attraktiver Arbeitgeber bewerben. Das funktioniert, wir konnten im vergangenen Jahr drei neue 

qualifizierte Mitarbeiter einstellen.“ Beim Thema Energie profitiert der Willicher Firmensitz von den übrigen Unternehmen 

des Konzerns: „Wir hier in Willich haben einen Jahresenergiebedarf, der dem von rund 100 Einfamilienhäusern entspricht. 

Das kommt hautsächlich durch den Betrieb unseres Hydraulik-Prüfstands. Für eine eigene PV-Anlage ist unser Dach leider 

nicht geeignet. Im Konzern gibt es aber viele Unternehmen, die zu viel Strom produzieren. Zukünftig können wir diesen aus 

einer Cloud beziehen und so unsere Stromkosten senken.“ Die regelmäßige Selbstreflexion hält Linssen für unverzichtbar, 

um als Unternehmen zukunftsfähig zu sein: „Man muss sich immer wieder hinterfragen und vor allem auch die Mitarbeiter 

bei diesem Prozess einbinden. Und auch den Mut haben, aus Fehlern zu lernen und Entscheidungen zu ändern, wenn sie nicht 

richtig waren. Dann ist man für Krisen gut gerüstet. Es gibt immer eine Alternative.“ www.motracindustries.com

Nicolai 
Linssen, 
Motrac 
Hydraulik 
GmbH
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n Prinzipiell findet Christoph Leiders es „richtig, dass fossile Brennstoffe 

teurer werden“. Aber natürlich ist der Bio-Landwirt von den steigenden 

Energiepreisen stark betroffen: „Zwar können wir aktuell die Hälfte 

unseres Strombedarfs selbst erzeugen, für die andere Hälfte aber müssen 

wir Strom kaufen.“ Bereits seit rund zehn Jahren stellt Leiders immer wieder 

Überlegungen an, wie sein Hof Energie sparen und die Umwelt schonen kann. 

Blockheizkraftwerk, Windkraftanlage, Nutzung von Biogas, Optimierung 

der Heizungsanlage zur Wärmerückgewinnung – es gibt viele Ideen, „aber 

im Moment prüfe ich erst einmal verschiedenen Optionen. Ich halte es nicht 

für sinnvoll, Entscheidungen zu treffen, solange die Märkte so verrückt 

spielen.“ Dass der Gedanke ans Sparen bei vielen Menschen zurzeit im Vor-

dergrund steht, merkt Leiders auch am verhaltenen Konsumverhalten der 

Kunden seines umfangreich sortierten Bioladens: „Ich fürchte, dass das Thema ‚gesunde Ernährung‘ bei vielen Verbrauchern 

wegen Corona und Ukraine-Krieg ein wenig in den Hintergrund gerückt ist. Sollte der Absatz dauerhaft rückläufig sein, 

müssen wir überlegen, mittelfristig unsere Lebensmittel-Eigenproduktion umzustellen.“ Personalprobleme hat der Stauten-

hof aktuell nicht: „Wir sind gut aufgestellt, aber wir merken auch, dass es schwieriger wird, Ersatz zu finden, wenn Mitarbeiter 

ausscheiden.“ www.stautenhof.de

n „Die Sorge der Gewerbekunden über die Energieversorgung kann ich 

nachvollziehen. Das dritte Energie-Entlastungspaket der Ampel-Koalition 

enthält vor allem Maßnahmen, die den Preisschock insbesondere bei den pri-

vaten Haushalten abmildern können. Aber auch die Lage der Willicher Gewer-

beunternehmen ist angespannt, und eine Verschlechterung der Situation ist 

möglich“, sagt Stadtwerke-Geschäftsführer Tafil Pufja: „Wir haben in den ver-

gangenen Wochen mit verschiedenen Unternehmen und den Netzbetreibern  

mögliche Krisenszenarien durchgespielt. Die Gasversorgung in Deutsch-

land ist im Moment insgesamt stabil, die Versorgungssicherheit in Willich 

derzeit gewährleistet. Die Bundesnetzagentur beobachtet die Lage genau 

und steht in engem Kontakt zu den Netzbetreibern.“ 

Pufja weiter: „Ich denke, wir befinden uns in Deutschland in einer wirtschaft-

lich schwierigen Lage. Mit Blick auf den Gasmarkt gilt seit dem 23. Juni 2022 die Alarmstufe des Notfallplans Gas. Sollte 

es zur Notfallstufe kommen, greift die Bundesnetzagentur direkt in die Marktmechanismen ein. In dem Moment kann es 

tatsächlich zu Aufforderungen kommen, so genannte Lasten zu reduzieren. Die nicht geschützten Kunden könnten dann 

einem Abschaltszenario unterliegen. Das wird hoheitlich vom Netzbetreiber festgelegt. Allerdings sind wir noch lange nicht 

in dieser Lage, da momentan alles versucht wird, die Gasversorgung sicherzustellen.“ Auch der Stadtwerke-Chef rät: „Für 

alle gilt: Die beste Energie ist die, die nicht verbraucht wird. Jeder, der genauer hinschaut, wird Energiefresser entdecken, 

die es abzuschalten gilt oder auch Gewohnheiten, die änderbar sind, wie zum Beispiel das Hallentor schneller zu schließen 

oder Nebenräume nicht unnötig zu heizen. In den Gesprächen mit unseren Gewerbekunden stellen wir aber auch fest, dass 

hier schon sehr viele Maßnahmen ergriffen werden.“ 

Neben den gestiegenen Kosten spielen auch Klimaschutz und Nachhaltigkeit eine Rolle: „Unsere Willicher Gewerbekunden 

zeigen aktuell großes Interesse an Themen wie Solarstrom, Elektromobilität oder die Umrüstung von Heizungsanlagen auf 

Wärmepumpenbetrieb. Hier können wir als Stadtwerke vor Ort bei der Entscheidungsfindung helfen.“ 

Zur Lage des Energiemarktes sagt Pufja: „Die Gaslieferungen durch die Nord Stream 1 wurden von russischer Seite unter 

Verweis auf Mängel an der Verdichterstation Potovaya nicht wiederaufgenommen. Das hat für viel Unsicherheit im Markt 

gesorgt. Im September finden zahlreiche Wartungsarbeiten an der europäischen Gasinfrastruktur statt. Nach Einschätzung 

der Bundesnetzagentur sind die Wartungsarbeiten für die Versorgungssicherheit in Deutschland nicht relevant. Potentielle, 

temporäre Rückgänge der Import- und Exportflüsse, die im Zusammenhang mit den Wartungen stehen, werden zum Teil direkt 

über andere Quellen ausgeglichen. Insofern ist die hier dargestellte Entwicklung und Situation auch für Willich gültig. Wir 

hängen an diesem Gesamtsystem und sind davon nicht entkoppelt. Die positive Nachricht ist, dass weiter eingespeichert 

wird. Der Gesamtspeicherstand in Deutschland liegt aktuell bei 88,33 Prozent. Neben dem hohen Füllstand, ist es erfor-

derlich, Energie einzusparen, und wenn der Winter mild wird, bin ich zuversichtlich, dass es keine Engpässe geben wird. Die 

Großhandelspreise schwanken stark, bewegen sich aber weiterhin auf sehr hohem Niveau. Unternehmen müssen sich aktuell 

auf dieses hohe Preisniveau einstellen.“

Hanspach-Bieber | Partner – Unsere Erfahrung für Ihre Beratung

Betrieb von PV-Anlagen: Solarstrom in der Steuererklärung
 Immer mehr Gewerbetreibende und Privatleute denken über 

die Anschaffung einer Photovoltaikanlage auf dem Firmen- 

oder Privathausdach nach. Die wenigsten aber machen sich 

die Konsequenzen klar, die die Nutzung einer PV-Anlage für die 

Steuererklärung hat. „Jeder, der eine PV-Anlage betreibt, ist 

grundsätzlich Unternehmer“, sagt Marco Gerstinger, Steuerbe-

rater in der Kanzlei Hanspach-Bieber I Partner. Einzige Ausnah-

me: Man nutzt den erzeugten Strom zu 100 Prozent für den 

Eigenbedarf. Gerstinger: „Die meisten Betreiber einer PV-Anlage 

speisen aber überschüssigen Strom ins Netz ein.“

 Für Unternehmen entsteht hier kein nennenswerter Mehr-

aufwand, da sie ohnehin einen Jahresabschluss erstellen und 

betriebliche Steuererklärungen einreichen müssen: „Da die 

Erträge aus der Anlage in der Regel geringer sind als die Ab-

schreibung und gegebenenfalls anfallende Finanzierung- und 

Unterhaltskosten, kann sich durch die PV-Anlage das Betriebs-

ergebnis und somit die Steuerlast eventuell sogar mindern.“

 Für Privatleute ist entscheidend, wie groß ihre PV-Anlage ist. 

Gerstinger: „Die aktuelle Regel besagt, dass Anlagen mit einer 

Leistung bis maximal 10 kW von der Einkommensteuerpflicht 

befreit werden können. Allerdings muss das vom Betreiber – 

oder seinem Steuerberater - aktiv beantragt werden. Bei größe-

ren PV-Anlagen stellt sich die Frage, ob der Betreiber dauerhaft 

‚Verlust‘ macht und dies dann als Liebhaberei eingestuft wird. 

Dies würde ebenfalls dazu führen, dass der Betrieb der Anlage 

im Rahmen der Einkommensteuererklärung keine Berücksichti-

gung findet.“ 

 Um Gewinnerzielungsabsicht oder Liebhaberei geht es bei 

der Berechnung der Umsatzsteuer nicht mehr. Dort sind grund-

sätzlich alle, die pro Jahr weniger als 22.000 Euro Umsatz 

machen, Kleinunternehmer; dieser Betrag errechnet sich aus 

den entsprechenden Summen aus der Einspeisevergütung und 

dem Eigenverbrauch. Als Kleinunternehmer muss man keine 19 

Prozent Umsatzsteuer zahlen, bekommt sie aber auch nicht er-

stattet. Gerstinger: „Hier bietet der Gesetzgeber aber an, dass 

auf die Anwendung der Kleinunternehmerregelung verzichtet 

werden kann, wofür jedoch ein Antrag des Steuerpflichtigen 

notwendig ist.“ In Anbetracht der doch hohen Anschaffungs-

Hanspach-Bieber | Partner
Krefelder Straße 219
47877 Willich
Fon: (0 21 54) 92 63
www.hanspach-bieber.de

   Jens Hanspach    Elisabeth  Hanspach-Bieber    Marco Gerstinger

Wir stehen Ihnen jederzeit für persönliche Beratungsgespräche zur Verfügung.  Wir 
geben Ihnen Auskunft über Änderungen in der Rechtsprechung und geplante Steuer-
änderungen und geben Hinweise, zum Beispiel zur Gestaltung von Steuermodellen im 
Familienbereich oder bei Anpassungsanträgen hinsichtlich Steuervorauszahlungen. 
Die Unternehmensgestaltung und die betriebswirtschaftliche Unternehmensberatung 
decken wir ebenso ab wie den Bereich Existenzgründungs- und Kreditrating-Beratung.
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kosten für eine PV-Anlage kann dies einen erheblichen Liquidi-

tätsvorteil bedeuten. „Die meisten Mandanten verzichten daher 

auf die Kleinunternehmerregelung und wollen aus diesem Grund 

auch bei kleinem Umsatz eine Umsatzsteuererklärung machen, 

um die Vorsteuer aus dem Kauf zurückzubekommen. Ob dies 

letztlich wirtschaftlich wirklich sinnvoll ist, kommt stets auf den 

Einzelfall an. Hier müssen der Mehraufwand an Verwaltung und 

gegebenenfalls die Mehrkosten für Beratung und Deklaration 

dem Nutzen gegenübergestellt werden.“

 Ab dem Jahr 2023 wird sich im Bereich der Photovoltaikan-

lagen jedoch einiges ändern, wie das Bundesfinanzministerium 

kürzlich mitgeteilt hat. Die Grenze von 10 kW soll auf 15 kW bzw. 

30 kW erhöht werden, und es ist auch keine Antragsstellung 

mehr notwendig, so dass diese Anlagen automatisch von der 

Ertragssteuerpflicht befreit werden. Auch im Rahmen der Um-

satzsteuer ist eine Änderung dergestalt geplant, dass für den 

Kauf und die Installation ab dem Jahr 2023 keine Umsatz-

steuer mehr anfallen soll. Hierdurch besteht dann auch keine 

Notwendigkeit mehr zum Verzicht auf die umsatzsteuerliche 

Kleinunternehmerregelung.
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Limobike, Vi-
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on: Willicher 
Jugend 
startet durch

n Eigentlich mussten Jonathan Althaus (22) und sein Studienkollege Stefan Pöker (27) 

nur ein Wahlpflichtfach belegen. Die beiden BWL-Studenten an der Uni Duisburg-Essen ent-

schieden sich im Frühjahr 2021 für den Gründungskurs „Small Business Management“, weil 

sie eine grobe Idee im Kopf hatten: hochwertige Produkte aus Hanfpapier herzustellen. 

Aus der Idee wurde ein Herzens-projekt, das seit der Gründung 2021 HEMPA heißt und noch 

vor Markteintritt vom Land NRW gefördert wurde. „Wir wenden uns mit unseren Produkten 

an Menschen, die schönes Papier zu würdigen wissen oder spezielle Momente auf Papier 

festhalten möchten, zum Beispiel mit persönlichen Notizen, Zeichnungen oder Kalligra-

fie“, sagt Althaus. Bisher gibt es zwei Produkte aus 100 Prozent Hanfpapier in jeweils zwei 

Ausführungen, ein Buch und einen Block; in Vorbereitung sind vier Kartenmotive von vier verschiedenen vom Aussterben bedrohten 

Tierarten, wobei von jeder verkauften Karte zehn Prozent des Umsatzes als Spende in den Tierschutz fließen. Das Papier beziehen die 

beiden Studenten vom deutschen Hersteller Gmund. Althaus: „Die Nutzhanfpflanze ist zur Papiergewinnung viel idealer als ein Baum. Sie 

ist anspruchslos und mehrmals im Jahr erntereif. Das Papier ist reißfest und für alle Arten von Farben und Schreibflüssigkeiten geeignet.“ 

Zu erwerben gibt es die Produkte bislang im HEMPA-Onlineshop sowie in ausgewählten Papeterien. www.hempa-shop.de

n Koch, Patissier und Bäcker – Aaron Böbs hat viele Talente, die er unter anderem schon 

in Sterne-Restaurants unter Beweis stellte. Corona hatte ihm einen vorläufigen Strich durch 

seine Karriere gemacht, und so entstand die Idee zur Herstellung von eigenen Fruchtauf-

strichen und Sirups. Böbs, Jahrgang 1999, verwendet ausschließlich hochwertige Zutaten 

mit hohem Fruchtanteil ohne künstliche Geschmacks- Konservierungs- und Farbstoffe. 

Bisher hat er je drei Fruchtaufstriche und Sirups im Angebot, die er online vertreibt bezie-

hungsweise an Gastronomie und Feinkostgeschäfte liefert. Nun kam eine neue Idee dazu: 

Von einem Anbieter in Österreich hat er ein „Limobike“ geleast, mit dem er bei Stadtfesten 

oder Gourmetmärkten vertreten ist oder auch für Firmenfeiern gebucht werden kann. 

„Das Bike ist nicht nur perfekt ausgerüstet, um die Sirups kühl zu lagern und vor Ort zu Limonaden mischen, es ist auch ein optischer 

Blickfang. Außerdem bieten die Sirups je nach Mischverhältnis mit Wasser unterschiedliche Geschmackserlebnisse und können individuell 

zubereitet werden. Sie eignen sich auch als Zutaten für Cocktails oder Desserts“, sagt Böbs. www.1999-daaron.de

n Abitur – was nun? Vor dieser Frage standen Niklas Maass, Jonas Müller, Leonard 

Rosocha und Max Kemper vor nicht allzu langer Zeit und beschlossen zunächst, auf 

einem YouTube-Kanal die verschiedensten Menschen ihre Geschichte und Lebensphi-

losophie erzählen zu lassen. Die Resonanz darauf war so erfreulich, dass sie 2021 be-

schlossen, daraus eine Geschäftsidee zu entwickeln und CONQUER Media zu gründen. 

Der Fokus ihrer Dienstleistungen liegt auf Social Media-Content für Unternehmen: 

„Wir beraten Firmen zu ihrer digitalen Präsenz, entwickeln eine Strategie und pro-

duzieren schließlich den Content“, fassen sie ihr Leistungsspektrum zusammen. So 

helfen die vier Anfang 20-Jährigen Unternehmen dabei, Personal zu finden, bekann-

ter zu werden, Kunden zu gewinnen, ihre Produkte und Leistungen zu verkaufen. Auch bei der Azubi-Suche verzeichnen sie messbare 

Erfolge: „Wir gehören ja noch zur Altersstruktur der Zielgruppe, wissen also, wie die anderen jungen Leute ticken, welche Kanäle sie nutzen, 

welcher Content Aufmerksamkeit erregt. So können wir diese Perspektive in unseren Produktionen berücksichtigen.“ Außerdem stehen sie 

ihren Kunden 24/7 zur Verfügung, denn „richtige Social Media-Werbung kann man nicht nur montags bis freitags von 9 bis 17 Uhr betreiben“. 

Inzwischen bieten sie auch Workshops in Unternehmen an, um Mitarbeiter vor Ort für den erfolgreichen Aufbau und die Pflege von firmen-

eigenen Social Media-Kanälen zu schulen. www.cnqr-media.de

n In der Hochschule Niederrhein haben sich zwei hoch motivierte Teams aus den Bundes-Förderprojekten „GetUp_MeetUp_StartUp!“ 

und „HNexist“ zusammengeschlossen und bilden die zentrale Anlaufstelle für das Thema Gründung und Entrepreneurship unter dem 

Dachnamen „HNX – Your way to start up“. HNX ist ein Akronym für Hochschule Niederrhein und X – als Symbol für die zu erklimmenden 

Treppenstufen, die das Gründungskonzept der HSNR ausmachen und gleichzeitig die Handlungsfelder beschreiben: Excite (Sensibilisieren) 

– Experience (Qualifizieren) – Exist (Existieren) sind drei dieser Stufen. HNX richtet sich gleichermaßen an Studierende und Mitarbeitende 

und verfolgt das das Ziel, an der HSNR eine praxisnahe und lebendige Gründungskultur zu etablieren und die Potentiale für innovative 

Gründungsideen zu erkennen und auszuschöpfen. Das HNX-Team steht auch Lehrenden rund um das Thema Entrepreneurship-Bildung 

zur Seite. Von Kreativworkshops bis hin zu Kurzvorträgen oder die Begleitung und Durchführung von Vorlesungen - das Angebot ist viel-

seitig und wird passgenau für die Lehre angepasst. Die Hochschule Niederrhein hat dies auch im Hochschulentwicklungsplan und in der 

Transferstrategie priorisiert. Bei Mit HNX können sich Gründungswillige professionelle Unterstützung auf dem Weg von der Gründungsi-

dee bis zur Existenzgründung holen. Dabei spielt es keine Rolle, wie viel man sich schon mit dem Thema Existenzgründung beschäftigt hat:

n Man möchte herausfinden, ob Existenzgründung ein Weg für einen ist.

n Man findet Gefallen am Gründungsgedanken, aber es fehlt noch die passende Idee.

n Man hat eine Idee im Kopf und will wissen, wie es weiter gehen kann.

n Man möchte unbedingt im Team gründen und sucht nach Gleichgesinnten.
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für Existenz-
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der Hochschule 
Niederrhein

n Kuno geht, Lulu kommt: Auch nach der Geschäftsaufgabe des Herrenaus-

statters Kuno bleibt Schiefbahn an der Hochstraße 45 ein Modegeschäft für 

Herren erhalten, ergänzt allerdings um Mode für Frauen. Die Inhaber Karina 

und Marcel Oelbracht führen bereits erfolgreich in Kaarst „Lulu Fashion“ 

und bieten ihr Sortiment nun auch in Schiefbahn an. Dazu gehören bekannte 

Brands wie zum Beispiel Raffaello Rossi, Fynch Hatton, Campione, Marco 

Polo, MAC, Le Comte, Tango oder Smith & Soul. Die Geschäftszeiten sind 

durchgehend montags bis freitags von 9.30 bis 18.30 Uhr sowie samstags 

von 9.30 bis 13.30 Uhr. Unser Foto zeigt (von links) Kuno Hild, Dietlind Simon, 

Claudia Garrecht-Scholz-Scholz, die Inhaber Karina Oelbracht und Marcel Oelbracht, Cornelia Schade. www.lulufashion.de

 n Um schöne Nägel für Hände und Füße dreht sich das Angebot des neuen Salons „Kim’s 

Nails“ am Markt 2 in Alt-Willich. Neben klassischer Maniküre und Pediküre inklusive Massage 

und Pflegeanwendungen geht es besonders um Nagel-Modellage und Auffüllen in Natur, mit 

Farbe oder in der French-Technik. Die Kundinnen können zwischen dem UV-Gel-System oder 

Shellac wählen. Ergänzend zur Nagelbehandlung werden auch kosmetische Anwendungen 

angeboten, zum Beispiel die klassische Gesichtsbehandlung, Microneedling oder Microbla-

ding. Permanent-Make-Up, Wimpernlifting sowie Waxing von Gesicht und Körperzonen 

runden das Angebot ab. Öffnungszeiten sind montags bis freitags von 10 bis 18.30 sowie 

samstags von 10 bis 14 Uhr

n Italienische und regionale Bio-Produkte gibt es bei „Tony’s Biomarkt“ an der Jakob-Krebs-

Straße 21 in Anrath. Das Ehepaar Blerina und Ariton Zekjiri ein breites Sortiment, das unter 

anderem Wein und Sekt, Nudelprodukte und Olivenöle, Brotaufstriche und Antipasti, Voll-

korn- und Dinkelprodukte, Kerne, Linsen, Sesam, getrocknetes Obst, Müslimischungen, Pesto-

variationen, Schokolade und Bonbons sowie ausgesuchte italienische Käse-, Schinken und 

Salamisorten in der Kühltheke umfasst. Auch Produkte für Vegetarier und Veganer gehören 

zum Angebot. Außerdem können direkt vor Ort Getränke und kleine warme und kalte Snacks 

verzehrt werden. Für Firmen oder Privatpersonen besteht die Möglichkeit, Präsentkisten zu-

sammenstellen zu lassen.

n Wer sein Auto selbst reparieren möchte – und kann -, hat dazu ab sofort 

in der Mietwerkstatt an der Daimlerstraße 7 in Münchheide die Möglichkeit. 

Pascal Mittelstädt betreibt dort die „Klassik-Garage“ zur Restaurierung von 

Oldtimern vornehmlich der Marken VW, Mercedes und Porsche und bietet 

Werkstatt und Ausrüstung auch für Do it yourself-Arbeiten an. Werkzeug 

kann ausgeliehen oder mitgebracht, Hebebühne und Lackierkabine können 

gemietet werden. Ersatzteile und Lacke können über die Mietwerkstatt 

bezogen werden. Auch TÜV-Termine im Hause sind möglich. Öffnungszeiten 

sind montags bis freitags von 9 bis 20 Uhr, samstags von 10 bis 20 Uhr sowie 

nach Vereinbarung.

n Der Name ist Programm: Die Holzmanufaktur von Thorsten Hein und 

seinem Team Chris Pásztor und Pascal Brehm ist eine Tischlerei, die sich auf 

individuellen, passgenauen Möbelbau für drinnen und draußen spezialisiert 

hat, Parkett- und Dielenböden verlegt und aufarbeitet, Fenster und Türen 

einbaut, Ladenbau ausführt und Camper individuell ausstattet. Besonderes 

Augenmerk aber legt der 37-Jährige auf die Restaurierung und Erhaltung 

von Holz – und zwar je nach Holzart und -alter. Hein, der vor seiner Selbst-

ständigkeit in der Werkstatt an den Fellerhöfen 2 in Willich über 19 Jahre 

Berufserfahrung im Tischlerhandwerk mitbringt, verfügt über ein großes Netzwerk an Holz-Fachleuten und ein umfangreiches 

Wissen über die Oberflächenbeschaffenheit verschiedener Hölzer und passende Behandlungsverfahren. Danach wählt er die 

entsprechenden Öle und Wachse zur Behandlung aus. Großen Wert legt er außerdem auf Nachhaltigkeit, weshalb er bei der 

Produktion heimische Hölzer bevorzugt. Um sein Handwerk auch der jüngeren Generation nahe zu bringen, veranstaltet der 

zweifache Vater Workshops für Gruppen aus Kindergärten und Schulen. Die HEIN Holzmanufaktur hat montags bis donnerstags 

von 8 bis 17 Uhr sowie freitags von 8 bis 15 Uhr geöffnet. www.hein-holzmanufaktur.de
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AktuellNeu in Willich

n An der Jakob-Krebs-Straße 55 in Anrath hat der Herrenfriseur „Basement Barber“ eröffnet. 

Inhaber Deniz Tosunoglu und sein Mitarbeiter bieten ihren Kunden alle modischen Schnitte 

und sind auf Bartpflege und -rasur nach traditioneller Art spezialisiert. Öffnungszeiten sind 

montags von 10 bis 18 Uhr, dienstags bis freitags von 9 bis 18 Uhr sowie samstags von 9 bis 16 

Uhr. Freitags und samstags wird eine vorherige Terminabsprache empfohlen.

Basement 
Barber für 
Herren

Foto: LWS/WIR

Zwischen dem Willicher Marktplatz und der Grabenstraße 

plant die CHW Immobilien GmbH & Co KG den Neubau von zwei 

Wohn- und Geschäftshäusern mit Tiefgarage. Im Erdgeschoss 

der beiden Mehrfamilienhäuser sind innenstadtgemäß Gewerbe-

flächen für zum Beispiel Einzelhandel, Praxen oder Büros 

vorgesehen. Bauherr Christian Winterbach: „Geplant sind zwei Ge-

werbeflächen von 408 beziehungsweise 320 Quadratmetern, 

beide Flächen können aber auch in kleinere Einheiten unterteilt 

werden. Die energetische Ausstattung ist hochmodern und 

wirtschaftlich durch den Einsatz von Erdwärmepumpen und Solar-

anlagen in Verbindung mit Fußbodenheizung.“ Die Gewerbeflächen 

können angemietet oder gekauft werden. 

Zwischen den beiden Wohngebäuden befinden sich ein Parkplatz 

mit acht Stellplätzen für die Gewerbeeinheiten sowie eine 

zirka 200 Quadratmeter große 

Grünfläche mit Spielmöglichkeiten. 

Winterbach: „Da an der nördlichen 

Grundstücksgrenze zwischen den Neu-

bauten und den Nachbargebäuden ein 

Fußweg entsteht, der Marktplatz und 

Rewe-Gelände verbindet, werden 

die Gewerbeeinheiten auch von dieser 

Seite zugänglich sein.“

Die Wohnetagen haben 10 bezie-

hungsweise 13 barrierefreie 2- bis 4-Zimmerwohnungen. In 

der Tiefgarage befinden sich 20 Stellplätze sowie Wohnungskeller, 

Fahrradabstell- und Technikräume. Beide Häuser werden in Massiv-

bauweise erstellt und besitzen Satteldach- sowie Flachdachbereiche, 

die fast vollständig begrünt werden. Die Satteldächer werden mit 

Photovoltaikanlagen ausgestattet, die vor allem die Wärmepum-

pe versorgen und auch zur Warmwasserbereitung herangezogen 

werden. Alle Stellplätze in der Tiefgarage erhalten eine Vorver-

kabelung zur optionalen späteren Installation einer Wallbox 

durch die Käufer. Die Fertigstellung des Gebäudekomplexes ist für 

die zweite Jahreshälfte 2024 geplant.

Neue Gewerbeflächen mitten in Alt-Willich

Foto: LWS/WIR

n 25 Jahre Stahlwerk Becker 

– „Geburtstag“ und Zwischen-

bilanz der Erfolgsgeschichte 

wurden jetzt mit den Willicher 

Bürgern gefeiert. Das Stahl-

werk Becker, 1897 aus der Taufe 

gehoben und vor genau 25 

Jahren nach dem Abzug der Bri-

tischen Streitkräfte von der GSG 

gekauft, hat sich in den letzten 

25 Jahren zu einem wirklichen 

Erfolgsmodell entwickelt.

Dazu ein paar Zahlen: Noch in 

diesem Jahr werden die letzten 

beiden Grundstücke des Areals 

veräußert, dann ist das rund 

320.000 Quadratmeter große 

Areal komplett vermarktet. Konkret an 170 Firmen, die rund 

1750 Arbeitsplätze bieten, der Stadt etwa 4 Millionen jähr-

liche Gewerbesteuer und rund 300.000 Euro Grundsteuer B 

in die Kassen spülen – fraglos eine Erfolgsbilanz. Die seiner-

zeit nicht alle wirklich voraussahen, als die GSG, namentlich 

seinerzeit mit dem Quintett Stadtdirektor Dieter Hehnen, 

Wirtschaftsförderer Gerd Zenses, Kämmerer Theo Eckelboom, 

dem ehemaligen Technischen Beigeordneten und dem heutigen 

Geschäftsführer Willy Kerbusch an der Spitze, das Areal dem 

Bundesvermögensamt abkaufte. Ziel: Aus dem mit jeder Menge 

Altlasten und auch de-facto-Ruinen bestandenen Areal ein 

Schmuckstück mit Modellcharakter in Sachen Gewerbepark 

zu machen. Mit einem nachhaltigen Baukonzept (abgetragene 

Materialien wurden wieder verwendet), einer neuartigen Ent-

wässerungsmethode (über eine ebenso zentral wie die Optik 

prägende Wasserachse wurde das gesammelte Oberflächen-

wasser komplett in einen Retentionsteich am Ende des Areals 

in den Wasserkreislauf zurückgeführt) – und einer anspre-

chenden Gestaltung des Areals, wie Willy Kerbusch betont: 

Hier sei zum einen die gute Zusammenarbeit mit der Unteren 

Wasserbehörde des Kreises technisch hilfreich gewesen, zum 

anderen in Sachen Gestaltung und Optik die stete Reibung mit 

der damaligen Technischen Beigeordneten Martina Stall, die 

eine Art „Geschmackspolizei“ gegeben hätte. Und der eher vi-

sionäre Entwurf des Aachener Diplom-Ingenieurs, Architekten 

und Designers Professors Peter Jahnen zur Entwicklung des 

Gewerbeparks habe eben auch Weitsicht gehabt – und bewie-

sen. Kerbusch: „Natürlich war das Ganze seinerzeit ein Stück-

weit ein Wagnis: Die Kosten der Altlasten, bei jedem Grundstück 

die dazu passende Risikobetrachtung durch die vorherigen 

Nutzungen als Stahlwerk und Militärstandort - das ist freilich 

komplizierter, als ein Gewerbegebiet auf die grüne Wiese zu 

setzen.“ Die Konversion und umweltgerechte Aufarbeitung 

ehemals militärisch genutzten Geländes mit entsprechenden 

Boden- und Grundwasserbelastungen, unterirdische, bei Kauf 

nicht bekannte Rauchabzugskanäle und nicht bekannte Bau-

werke – an teilweise überraschenden Herausforderungen man-

gelte es nicht. 

Rückblickend also ein Unternehmen, das Mut erforderte – aber 

genau der wurde belohnt: Heute ist das Stahlwerk eben wegen 

der auch optischen Besonderheiten ein Erfolgsmodell. Die prä-

gende Wasserachse, 

das Nebeneinander 

historischer, be-

wahrter, behutsam 

w i e d e r b e l e b t e r 

Bausubstanz und 

schicken, moder-

nen Gewebebauten; 

viel Grün, moderne 

Architektur neben 

Hallen aus dem vor-

letzten Jahrhundert 

– ein Mix, der Nutzer wie Besucher beeindruckt.

Zuletzt wurde noch das alte, ziemlich ramponierte Wasserwerk 

als „Sahnestück“ des Areals letztlich von der GSG vor dem 

völligen Verfall gerettet und steht heute als Perle des Areals 

in moderner Gewerbenutzung. Eine Entwicklung, auf die man 

auch beim Wasserturm hofft. Kerbusch: „Wir hoffen sehr, dass 

die Firma Hüsges als Investor dem Wasserturm als ,Leucht-

turmprojekt´ des Areals wie versprochen ebenfalls bald in die 

Realisierungsphase tritt.“

25 Jahre Stahlwerk Becker

Foto: LWS/WIR
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Namen und Nachrichten Namen und Nachrichten

Sigrid Kolodziej (Zeiterfassung), Michael Süßbeck (Geschäftsbereichsleitung Zentral Dienste), Natalie Dymowski (HCL Connections), 

Norbert Teichert (IT/EDV) und Kim Jana Knopp (Betriebliches Gesundheitsmanagement/Arbeitsschutz) jeweils kurze Vorträge. 

Am Vortag war es dagegen eher locker teambildend zugegangen: Die Neuen hatten (organisiert von Rebecca Foitzik und der Firma 

Bitou) eine „Team Tab Challenge“ durch Neersen gemacht – dabei stand das „Wir“ im Fokus der Aktion: in kleinen Gruppen mussten 

unterschiedliche Aufgaben gelöst werden - Denkaufgaben, Interaktionsaufgaben, kreative Herausforderungen. Die 30 Neuen 

kommen künftig in den verschiedensten Arbeitsbereichen auf ihrem Ausbildungsweg zum Einsatz: Zwei Verwaltungsfachangestell-

te, 4 Bachelors, eine Fachangestellte für Bäderbetriebe, zwei für das Freiwillige ökologisch Jahr, zwei Gärtnerinnen, eine Tisch-

lerin, elf in der praxisintegrierte Ausbildung zum/zur Erzieher/in, vier Anerkennungspraktikanten/innen, zwei Praktikanten/

innen Fachoberschule und eine Notfallsanitäterin sind neu im Team der Willicher Stadtverwaltung.

n Auch in diesem Jahr vergibt die Stadt Willich wieder den „Nachhaltigkeitspreis“ – die Bewerbungen aus dem Vorjahr werden 

aktuell noch ausgewertet und anschließend der Jury zur Bewertung vorgelegt. Am 25. Oktober sollen dann die Preisträger im 

Rahmen eines Nachhaltigkeitsabends für 2021 ausgezeichnet werden. Gleichzeitig sucht die Stadt bereits jetzt schon wieder nach 

neuen vorbildlichen Initiativen und Maßnahmen mit direktem oder indirektem Bezug zum Thema Nachhaltigkeit. Mit dem Nach-

haltigkeitspreis würdigt die Stadt Willich „herausragende Beiträge zur Steigerung der ökologischen, ökonomischen und sozialen 

Nachhaltigkeit“. Ausgezeichnet werden beispielhafte Projekte, die zur nachhaltigen Entwicklung und/oder der Erreichung der Ziele 
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n In einer neuen Form luden der Japan-Club Willich – namentlich dessen Vorsitzender Yasuo Inadome, quasi das persönliche 

Synonym für die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Willich und Japan – und Willichs Bürgermeister Christian Pakusch in 

diesem Jahr zur schon traditionellen Willicher „Spargelfahrt“ ein: Organisatorisch unterstützt von der Willicher Wirtschaftsför-

derung besichtigte man gemeinsam mit Japanischen Freunden aus Stadt und Wirtschaft zunächst den Anrather Stautenhof. Dort 

wird „Bio“ seit Generationen von der Familie Leiders gelebt und geliebt: Zum Hof gehören unter anderem ein großer Hofladen mit 

Metzgerei, Käsetheke, Bäckerei, Obst- und Gemüsebereich sowie ein Bistro; die Felder werden nach den Richtlinien des ökolo-

gischen Landbaus bewirtschaftet, und auch die Tierhaltung unterliegt diesen Anforderungen, wodurch eine artgerechte Haltung 

garantiert ist, wovon sich Pakusch, Inadome und ihre Gäste ein ebenso informatives wie eindrucksvolles Bild machen konnten. Zum 

Abschluss der Tour stand dann der Spargel im Mittelpunkt – und vor allem auf dem Tisch: Die Willicher Grundstücksgesellschaft 

(namentlich deren Chefs Willy Kerbusch und Christian Hehnen) hatte das schicke Gründerzentrum für die große, gemeinsame Tafel 

zur Verfügung gestellt. „Ein ebenso informativer wie unterhaltsamer und geselliger Ausflug“, befanden abschließend Inadome und 

Pakusch übereinstimmend.

n Dass „Heimat“ in der Stadt Willich großgeschrieben wird, ist allgemein bekannt: 

Wer einen Blick auf die vielen ehrenamtlichen und freiwilligen Initiativen und 

Projekte rund um den Schutz und die Pflege der Heimat wirft, bekommt davon 

einen guten Eindruck. Jetzt wird mit Landesunterstützung ein „Heimatpreis“ in der 

Stadt verliehen: Er ist in diesem Jahr zum ersten Mal am Start, und die Preissumme 

von 5.000 Euro verteilt sich auf 3 Plätze: Der Stadtrat hatte beschlossen, dass die 

Summe 2500/1500/1000 Euro auf die Plätze aufgeteilt wird – außerdem gibt es 

einen Pokal. Einsendeschluss ist der 22. Oktober. Die Gewinner haben zudem die 

Chance, beim Heimat-Preis des Landes Nordrhein-Westfalen noch einmal beson-

ders ausgezeichnet zu werden. Bewerben können sich Vereine, Organisationen, 

Initiativen, Einzelpersonen (es müssen also keine eingetragenen Vereine sein), die 

sich ehrenamtlich engagieren. Ausgenommen sind kommerzielle Aktivitäten.

Es geht um ehrenamtliche Projekte (nicht älter als ein Jahr und mit noch spürbaren 

Auswirkungen auf das aktuelle Jahr), die

n sich um die Heimat verdient gemacht haben (Heimatpflege, Denkmalpflege, Geschichte, Integration/Inklusion, 

     Nachbarschaftshilfe, Zusammenhaltsförderung, Naturschutz)

n das lokale Brauchtum erhalten, pflegen, fördern und / oder in Zeiten der Pandemie / nach der Pandemie 

     wieder aufleben lassen (Brauchtum)

n sich für die lokale Kultur engagieren (Kultur- und Freizeitangebote)

n sich in der generationsübergreifenden Arbeit / der Kinder- und Jugendarbeit verdient gemacht haben

Eine Jury aus Bürgermeister, Rats-Fraktionsvorsitzenden und dem Vorsitzenden des Ausschusses für Kultur und Brauchtum wird 

die Preisträger auswählen, die dann in der Ratssitzung am 24. November geehrt werden.

Weitere Infos unter https://www.stadt-willich.de/de/veranstaltungen/heimatpreis-nrw/

n Viele neue, junge Gesichter bei der Stadt: Die neuen Auszubildenden der Stadt, die zum 1. August und zum 1. September ihre 

Ausbildung begonnen, wurden am Schloss, konkret am Technischen Rathaus in Empfang genommen. Und neben Bürgermeister Chri-

stian Pakusch und dem Beigeordneten Dr. Raimund Berg, die das Team begrüßten und willkommen hießen, hatte Ausbildungsleitern 

Rebecca Foitzik gleich eine Reihe von Kollegen mitgebracht, die dann verschiedene Bereiche des neuen Arbeitgebers „Stadt Willich“ 

ins rechte Licht rückten. Die verschiedenen Gremien (Personalrat, Jugend- und Auszubildendenvertretung, Gewerkschaften) stell-

ten sich vor, außerdem gab es Informationen zum Organisationsaufbau und erste Schulungen zu internen Programmen. Unter 

anderem hielten Margret Dregger (Personalrat), Emma Speck (Schwerbehindertenvertretung), Valentina van Dornick (Komba), 

Traditionelle 
„Spargelfahrt“ 
mit dem Japan 
Club Willich
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Namen und Nachrichten Namen und Nachrichten

der Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt Willich beitragen. Dazu zählen unter anderem Klima-, Boden-, Luft-, Lärm-, und Gewässer-

schutz, aber eben auch Mobilität sowie soziale und unternehmerische Verantwortung. „Gerade auf der lokalen Ebene“, so Erster 

und Technischer Beigeordneter Gregor Nachtwey, „kann man konkret viel Effizientes in Sachen Nachhaltigkeit leisten – wie uns die 

bisherigen Beiträge eindrucksvoll bewiesen haben.“ Teilnahmeberechtigt sind Einzelpersonen, Schulen und Kindergärten, Insti-

tutionen, Firmen, Vereine und sonstige Gruppen, die ihren Wohn- bzw. Geschäftssitz in Willich haben oder nachhaltige Projekte 

in Willich realisiert haben. Bewerbungen sind sowohl in Eigeninitiative als auch durch Vorschlag möglich. Vorschlagsberechtigt 

sind alle in Willich wohnenden Bürgerinnen und Bürger, Schülerinnen und Schüler sowie in Willich ansässige Unternehmen und 

Institutionen. Einsendeschluss ist der 31. Dezember 2022. Der Nachhaltigkeitspreis der Stadt Willich wird in drei Kategorien ver-

geben und ist mit insgesamt 2.500 Euro Preisgeld dotiert. Die Sieger in der Kategorie „Kinder, Jugendliche sowie Schul- und 

Kindergartenprojekte“ erhalten zusätzlich einen Sonderpreis der Sparkasse Krefeld. Alle Informationen zum Nachhaltigkeitspreis 

und zur Bewerbung gibt es auf der website der Stadt: www.stadt-willich.de/nachhaltigkeitspreis.

n Während einer gemeinsamen feierlichen Lossprechung im Ratssaal des Neersener Schlosses begrüßten die Maler- und La-

ckierer-Innungen Niederrhein Krefeld-Viersen und Rhein-Kreis Neuss den Nachwuchs offiziell im Gesellenstand. 24 Maler und 

Lackierer, darunter vier junge Frauen, haben in den vergangenen drei Jahren in den Betrieben der Region den professionellen 

Umgang mit Pinsel, Farbe und Lack gelernt. Die beiden Obermeister Ingo Pawlowski und Thomas Nauen moderierten die Veranstal-

tung. Willichs Bürgermeister Christian Pakusch hob die Wichtigkeit des Handwerks hervor, wobei er ein direktes Beispiel nennen 

konnte, das den Fachkräftemangel deutlich 

widerspiegelt. „Wir haben die Vorderseite des 

Schlosses Neersen, unserem Verwaltungssitz, 

renoviert. Das Geld für die Rückseite ist eben-

falls vorhanden, aber es fehlt an Handwerkern, 

die diese Aufgaben übernehmen können. Es ist 

keiner da, der es macht“, sagte Pakusch. Nach 

der feierlichen Lossprechung durch die Lehr-

lingswarte Günter Kother und Robert Kwasny 

konnten sich die neuen Maler und Lackierer 

über ein Geschenk freuen: Sie alle erhielten 

eine Grundausstattung an Arbeitsmateri-

alien, um mit bestem Handwerkszeug in den 

Beruf zu starten.

Stolz auf ihre Gesellenbriefe sind die neuen 

Fachkräfte im Maler- und Lackiererhandwerk, 

die jetzt feierlich losgesprochen wurden. 

n Erneut kurz, aber ebenfalls wieder sehr intensiv war der Besuch von Bürgermeister Christian Pakusch im lettischen Smiltene: 

Pakusch war auf Einladung der Lettischen Stadtspitze mit Pressesprecher Michael Pluschke und Nicole Götz, bei der Stadt für den 

Bereich der Städtepartnerschaften zuständig, in den Nordosten Lettlands, rund 50 Kilometer vom nördlicher gelegenen Estland 

entfernt, gereist. Bei den sehr intensiven Gesprächen – im Wesentlichen mit Bürgermeister und Verwaltungschef Edgars Avotiòð, 

Verwaltungsdirektor Andris Lapiòð, Planungs- und Entwicklungschef Mârtiòð Ulânsui sowie Marada Murniece, in Smiltene unter 

anderem fürs Marketing zuständig, - standen die mannigfaltigen Entwicklungen der Region im Mittelpunkt: erledigte, aktuelle und 

perspektivisch anstehende. Schnell wurde dabei deutlich, 

dass die zentralen Fragen sich in den Städten Smiltene 

und Willich erstaunlich ähneln. Nach wie vor ist Corona 

mit all seinen Begleiterscheinungen ein Thema, auch die 

durch den Klimawandel verursachte Trockenheit und Ver-

änderungen der Natur spielen eine Rolle, aber vor allem 

die Bedrohungen und Unsicherheiten im Zusammenhang 

mit dem kriegerischen Überfall Putins auf die Ukraine 

sorgen in beiden Städten für Sorgen – wobei das lange 

sehr russisch geprägte Lettland wie die beiden anderen 

baltischen Staaten Estland und Litauen als direkter 

Nachbar Russlands respektive Belarus die Aggression 

natürlich deutlich direkter und unmittelbarer erlebt als 

Deutschland.

Pakusch und seine kleine Crew waren erneut von den Entwicklungen in Smiltene auf den verschiedenen Gebieten sehr beeindruckt. 

Smiltene selbst war im letzten Jahr im Rahmen einer Art Gemeindereform zur „Hauptgemeinde“ und zum Verwaltungszentrum 

einer größeren Region geworden; unter anderem wurden 

Ape, Rauna, Trapene, Gaujiena, Viresi, Grundzale, Palsmane, 

Varini, Drusti, Launkaine, Blome, Bilska, Vidzeme und Kalna-

muiza „eingemeindet“. Ein großes, flächiges und landschaft-

lich unglaublich reizvolles und nicht sehr dicht besiedeltes 

Gebiet: Anfang April lebten dort knapp 19.000 Menschen 

(rund 6000 davon in Smiltene selber). Wie die Willicher er-

fuhren, gibt es im Areal rund 1260 Unternehmen, 55 davon 

machen einen Umsatz jenseits der Grenze von einer Million 

Euro. Schwerpunkte im unternehmerischen Bereich sind vor allem Wald- und Forstindustrie, Firmen im Bausektor und natürlich 

landwirtschaftliche Aktivitäten. Sehr interessant war in diesem Zusammenhang auch der Besuch der Cidre-Manufaktur und Mo-

sterei Abuls: Hier wird mit viel Herzblut 

und Liebe zum Produkt an der Weiter-

entwicklung der Qualität und diverser 

Varianten in Sachen Cidre gearbeitet 

– nicht auf Umsatz und Menge, sondern 

auf Quali- und Originalität liegt das Au-

genmerk des „Winzers“ Janis Matvejs, 

der am Stadtrand von Smiltene im Ober-

lauf des Abula-Flusses eine der ältesten 

und auch kleinsten Cidre-Mostereien in 

Lettland betreibt. Nebst Apfelgarten mit 

rund 400 typischen Apfelbaumsorten 

und selbst ausgewählten, für Cidre geeigneten Wildapfelbäumen. Ein faszinierendes Stück Smiltene, ebenso das Smiltener „Stone-

henge“: Hier hat man die Ruinen einer verfallenen Stallung auf einem freien Kornfeld gesichert und so einen reizvollen Treffpunkt 

mit einem wunderbaren Ausblick geschaffen.

Als übergeordnete, strategische Ziele stehen, wie der Delegation erläutert wurde, in Smiltene eine sozial aktive, gut ausgebildete 

und inklusive Gesellschaft im Fokus, außerdem eine dynamische und auch international wettbewerbsfähige Firmenstruktur und 

sowie eine nachhaltige und gesunde Umwelt. An konkreten Projekten steht als nächstes der Aufbau – und Ausbau von Industrie-

gebieten in Rauna und Ape an, die Weiterentwicklung einer Leichtindustrie und Wohnungsareals im Norden Smiltenes selber und 

ein sehr ambitioniertes Projekt am Ufer des Sees im zentralen Park: Hier soll in einer idyllisch gelegenen, ehemaligen Fabrik ein 

kombiniertes „Kreativ-Quartier“ entstehen – derzeit laufen die dazu passenden Ideen-Wettbewerbe. Außerdem stehen, so erfuhr 

die Willicher Delegation weiter, unter anderem der Abschluss der der institutionellen Anpassungen nach der Regionalreform, die 

Anpassung an die – dort wie hier - schnell wachsenden Kosten für Waren, Dienstleistungen und Energieressourcen auf der Agenda 

sowie der Aufbau eines Kooperationsmodells zwischen Unternehmern und Gemeinde sowie nicht zuletzt die Unterstützung der 

auch nach Lettland vor den russischen Bomben  geflohenen ukrainischen Bevölkerung durch die Gemeinde Smiltene.

Ein engagiertes Programm, von dem sich nicht nur Bürgermeister Christian Pakusch mehr als beeindruckt zeigte: „Es ist nicht nur 

bemerkenswert, was hier in den letzten Jahren alles geschafft und umgesetzt worden ist – sondern auch, welche ambitionierten 

Ziele sich das Team gesetzt hat. Das hat absolut was Inspirierendes.“ Was Pressesprecher Pluschke nur ergänzen konnte: Lettland, 

Riga und speziell Smiltene seien auf alle Fälle „nicht nur wegen der beeindruckenden Schönheit und Weite der Landschaft, sondern 

auch wegen der dort lebenden, positiven und freundlichen Menschen jederzeit eine Reise wert.“ Pakusch betonte, dass ihm der 

regelmäßige Austausch mit Smiltene schon allein unter dem Gesichtspunkt eines lebendigen, konkret ge- und erlebten Europas 
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BerufsinfotagNamen und Nachrichten

sehr am Herzen liege: Nicht erst die jüngsten 

kriegerischen Entwicklungen in Europa hätten 

gezeigt, dass man für ein friedliches, freies 

Europa Initiative zeigen müsse – die „wachsende 

Freundschaft zwischen Smiltene und Willich“ 

sei „dafür ein ebenso konkretes wie herausra-

gendes Beispiel.“

Abgerundet wurde der Kurzbesuch der Delega-

tion schließlich von einer gemeinsamen Feier 

mit einer größeren Gruppe des agilen Neersener 

Deutsch-Lettischen Freundeskreises (DLFK), 

die derzeit ebenfalls für einen längeren Besuch vor Ort ist. In deren Rahmen wurde im Kulturzentrum von Smiltene Wolfgang Brock, 

der an der Wiege des deutsch-lettischen Freundschaftskreises stand und nach wie vor als dessen Spiritus Rektor fungiert, besonders 

geehrt: Unter anderem mit sehr emotionalen Ansprachen, verschiedenen Gesangs- und Tanzbeiträgen des traditionellen Chores 

Pakalni und einer durch Bürgermeister Edgars Avotiòð verliehenen, stattlichen Urkunde, die die Verdienste Brocks um die Bezie-

hungen zwischen Lettland und Deutschland, im Besonderen zwischen Smiltene und Willich würdigten.

n Großes Bedauern hat bei der Stadt Willich die Nachricht ausgelöst, dass 

Akira Okada nicht mehr lebt; der Träger des Willicher Ehrenrings ist am 26. 

Juni im Alter von 90 Jahren gestorben. Akira Okada, Geschäftsführer der 

Firma Photex, die sich als erstes japanisches Unternehmen in Münchheide 

angesiedelt hatte, war 1994 mit dem Ehrenring der Stadt Willich ausgezeich-

net worden; der japanische Geschäftsmann hatte sich nicht nur im Zusammen-

hang mit der Ansiedlung diverser japanischer Unternehmen in Münchheide 

verdient gemacht. Der damalige Stadtdirektor Hehnen würdigte ihn in diesem 

Zusammenhang seinerzeit als "ehrenamtlichen Wirtschaftsförderer". Vor 

allem aber trug Okada zur deutsch-japanischen Verständigung bei, indem er 

1984 den Japanischen Klub Willich gründete und dessen Vorsitz übernahm: 

Der Klub organisiert nicht nur das Zusammenleben der Japaner untereinander, sondern vertieft und festigt seither auch Kontakt 

der japanischen Community zu den Willichern. Bürgermeister Christian Pakusch würdigte Okada gestern als einen „der wichtigsten 

Wegbereiter der engen freundschaftliche Bande zwischen unseren aus Japan stammenden Mitbürgern und Willich: Seine herausra-

genden Verdienste auch in Blick auf das internationale Wachstum der Willicher Gewerbegebiete und damit auch für das Standing der 

Stadt Willich als Wirtschaftsstandort und damit letztlich für das Wohl ihrer Bürger sind kaum zu überschätzen“, so Pakusch.

n Das Projekt Gewerbepark Stahlwerk Becker hat den Bodenschutzpreis des Landes NRW 2021 des Ministeriums für Umwelt, Land-

wirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz erhalten. Der Preis wurde vom Ministerium und dem AAV, dem Verband für Flächenre-

cycling ausgelobt worden. Der Preis ist mit 4.000 Euro dotiert. Das Preisgeld wird auf die maßgeblich am Projekt Beteiligten – der 

Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich, dem Kreis Viersen, HJP-

planer Heinz Jahnen Pflüger, und der GEOBIT Ingenieurgesellschaft 

mbH- zu gleichen Teilen aufgeteilt, so Geschäftsführer Willy Ker-

busch der GSG. Damit man eine Dimension des enormen Projektes 

erhält, nachfolgende Zahlen / Daten/ Fakten: Insgesamt wurde eine 

Fläche von 350.000 ² Fläche saniert, 190.000 ³ umbauter Raum ab-

gebrochen, 52.000 t Stahlbeton und 11.000 t Bahnschotter wurden 

abgeräumt, 5.600 m Gleisanlagen beseitigt und 45.000 t belastete 

Böden ausgetauscht. Insgesamt wurden 85.000 t Beton und Mau-

erwerk wieder recycelt. Insgesamt wurden 280.000 t Boden im 

Gelände bewegt. Der Gewerbepark beheimatet heute 170 Unter-

nehmen mit 1.750 Arbeitsplätzen. Der Park besticht durch seine 

klare Linienführung und der Synthese denkmalgeschützte Gebäude 

zu erhalten und einer modernen Industriekultur.  Herausragende 

Objekte sind das neu renovierte Wasserwerk, die Halle 4 mit mehr als 10.000 m² Fläche und natürlich das Gründerzentrum im Herzen 

des Stahlwerks Becker. Als besonders vorbildhaft bewertete die Jury zudem die attraktive Landschaftsgestaltung, die grün - blaue 

Infrastruktur mit Retentions- und Vegetationsflächen sowie einer 800 Meter langen Wasserachse. „Grundlage für das Gelingen des 

Projektes „Gewerbepark Stahlwerk Becker“ war vor allem, dass Zusammenspiel von Politik, Verwaltung, der Grundstücksgesell-

schaft, dem Kreis Viersen und den beiden Planungsbüros. Nur durch das Zusammenwirken konnte dieses schwierige und langwierige 

Projekt erfolgreich gestaltet werden. Alle Beteiligte sind schon stolz auf das gemeinsam Erreichte“ so Willy Kerbusch. 
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Ein mehr als positives Fazit vom 15. Berufsinformationstag zieht Silke Beckers, bei der Willicher Wirtschaftsförderung für die Or-

ganisation der Veranstaltung zuständig: „Wegen Corona konnten wir diesen Tag zwei Jahre nur als Online-Veranstaltung anbieten. 

Dass wir dieses Mal den Berufsinfotag wieder als Präsenz-Veranstaltung in der Robert-Schuman-Europaschule anbieten konnten, 

wurden sowohl von den Schulen als auch von den teilnehmenden Firmen und Institutionen begrüßt.“ 75 

Teilnehmer waren vor 

Ort, um Berufe vorzu-

stellen und die Schüler 

für Praktika oder eine 

Ausbildung zu gewinnen. 

Beckers: „Besonders die 

neuen Teilnehmer waren 

begeistert, wie groß 

unsere Veranstaltung ist 

und wie viel Resonanz 

sie bekommen haben. 

Die Firmen haben sich 

aber auch viel einfallen 

lassen, um sich interes-

sant zu präsentieren, und 

sind aktiv auf die Schüler zugegangen. Viele hatten 

eigene Azubis mitgebracht, damit die Schüler An-

sprechpartner in ihrer eigenen Altersgruppe hatten.“ 

Übrigens ist ein Imagefilm mit Impressionen vom 

Berufsinfotag auf dem YouTube-Kanal der Stadt 

Willich zu sehen sowie auf der Internetseite www.

bit-willich.de.

15. Berufsinfotag war ein großer Erfolg

Alle Fotos: LWS/WIR

Foto: Stadt Willich
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Hand in Hand in 
Europa leben und 
arbeiten

n	Um den gemeinsamen Arbeits- und Ausbildungsmarkt noch besser zu erschließen, haben die Agenturen für Arbeit Krefeld 

und Mönchengladbach und das Jobcenter Kreis Viersen zusammen mit der niederländischen Arbeitsverwaltung UWV Noord- en 

Midden-Limburg, der Euregio rhein-maas-nord und der Arbeitsmarktregion Venlo eine Kooperationsvereinbarung zur Schaffung 

des Service grenzüberschreitende Arbeitsvermittlung abgeschlossen. Die Arbeit dort wurde im Januar 2020 aufgenommen. Das 

Büro befindet sich im Erdgeschoss des Gebäudes der UWV in Venlo befinden (Prinsessesingel 10, 5911 HS Venlo).

Die Agenturen für Arbeit Krefeld und Mönchengladbach, sowie der Kreis Viersen grenzen in einem erheblichen Umfang an das 

Staatsgebiet der Niederlande. Die wirtschaftlichen Beziehungen haben sich in den vergangenen Jahren weiterentwickelt, wobei 

sich die Arbeitsmarktlage in den Niederlanden und Deutschland ähnlich präsentiert. Seit 2014 besteht eine Kooperationsver-

einbarung zwischen der Agentur für Arbeit Krefeld und dem UWV Noord –en Midden Limburg. Sowohl der niederländische als 

auch der deutsche Arbeitsmarkt zeichnen sich durch eine hohe Arbeitskräftenachfrage, insbesondere für Facharbeiter, aus. Die 

Vermittlungsbemühungen sind darum zu beiden Seiten der Grenze zu intensivieren, um einen nachhaltigen Vermittlungserfolg zu 

erzielen und sicher zu stellen. Um den Arbeitnehmern und Arbeitgebern einen umfassenden „360 Grad“ Blick und ein entspre-

chendes Angebot über den Arbeitsmarkt und die hiesigen arbeitsmarktpolitischen Instrumente geben zu können, ist es wichtig 

auch „crossborder“ aktiv zu werden. Die Partner des „Service grenzüberschreitende Arbeitsvermittlung“ haben sich zum Ziel 

gesetzt, den Ausgleich auf dem Arbeitsmarkt zu optimieren.

Gerade in einer Grenzregion wie der unseren ist der Ausgleich auch auf dem Arbeitsmarkt ein wesentlicher wirtschaftlicher 

Faktor, von dem beide Länder profitieren. Die enge Zusammenarbeit mit der niederländischen Arbeitsverwaltung und das Ser-

viceangebot für Grenzpendler stärken diese Entwicklung. Arbeitgeber und Arbeitnehmer dies- und jenseits der Grenzen werden 

konkret zusammengebracht.

Eine große Chance für viele Arbeitsuchende ist die Tatsache, dass in den Niederlanden sogenannten „Softskills“ mehr Bedeu-

tung beigemessen wird als tadellosen Biographien, Zeugnissen oder Diplomen. Hier kann man mit Persönlichkeit und Motivation 

punkten. Für die Arbeitgeber diesseits der Grenze ist der grenzüberschreitende Arbeitsmarkt eine Chance, gesuchte Fachkräfte 

zu rekrutieren und das mögliche Einzugsgebiet für Neuanstellungen zu vergrößern. Bei Fragen oder Interesse steht sowohl der 

Service Grenzüberschreitende Arbeit als auch der Arbeitgeberservice der Agentur für Arbeit Krefeld/Kreis Viersen zur Verfügung.

Weitere Informationen gibt es unter https://grenzarbeit.eu/venlo/. 

Kontakt:

n Service Grenzüberschreitende Arbeit, +31 (0)77 356 7670, venlo@grensarbeid.eu

n Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit Krefeld/Kreis Viersen, 0800/4 5555 20, Viersen.arbeitgeber@arbeitsagentur.de 

Foto: pixabay

Jürgen Windegger, 
Geschäftsführer 
LTW Lufttechnik West KG

n Welchen Berufswunsch hatten Sie als Kind?

Wie vielleicht viele Kinder ging mein erster Berufswunsch 

in die Richtung Lokomotivführer. Schnell habe ich jedoch 

gemerkt, dass es mich mehr in die kaufmännische Richtung 

zieht. Mein Interesse für die Technik konnte ich im Bereich 

des technischen Fachgroßhandels verwirklichen.

n Womit haben Sie Ihr erstes Geld verdient, und was 

haben Sie sich davon gekauft?

Mein erstes Geld habe ich mit Zeitung austragen verdient. Es 

ging jedoch mit 15 Jahren sehr schnell für alles drauf, was 

man in diesem Alter meint, unbedingt haben zu müssen. Das 

hat sich auch mit den nächsten Jobs als Kurierfahrer und in 

diversen Ferienjobs nicht geändert.

n Wo würden Sie gerne einmal ein Jahr Auszeit verbringen 

und warum gerade dort?

Wenn die Zeit es erlauben würde, könnte ich mir vorstellen 

jedes Jahr für zirka zwei Wochen eine Auszeit in einer abgele-

genen Hütte in Kanada zu verbringen. Natürlich im Winter und 

in der Nähe eines Skigebietes – ich liebe den Schnee.

n Welche historische oder lebende Persönlichkeit würden 

Sie gerne einmal kennenlernen und warum?

Ich habe hier keine Präferenzen. Alle Menschen sind Persön-

lichkeiten; jeder für sich. Ich finde es grundsätzlich sehr span-

nend, immer neue Menschen kennen zu lernen. Am liebsten 

aus unterschiedlichen Regionen dieser Erde.

n Wie würden Sie sich am ehesten beschreiben?

Normal; ich erlaube mir gerne mal etwas, bin auch schon 

mal gerne unvernünftig; könnte aber - wenn es sein muss - 

auch darauf verzichten. 

n Was gefällt Ihnen am meisten an Ihrer beruflichen 

Tätigkeit?

Der Mix aus Kundenkontakt und die Steuerung interner Pro-

zesse. Ich arbeite schon immer gern und auch gerne viel. Es 

macht mich zufrieden.

n Was bewundern Sie bei Mitmenschen, was ärgert Sie?

Die Fähigkeit, immer Neues lernen zu wollen und der Drang 

nach Veränderung. Unehrlichkeit und mangelnde Intensität 

können mich schon mal aus der Fassung bringen. Allerdings 

passiert das nicht sehr oft.

n Wie definieren Sie beruflichen Erfolg?

Am Ende des Jahres allen Mitarbeitern gegenüber möglichst 

fair gewesen zu sein. Zufriedene Kunden und das Ganze in Ein-

klang mit meiner Familie und mir selbst gebracht zu haben. 

Gesundheit!

n Welchen Fehler würden Sie nie wieder machen?

Bis heute ist es mir gelungen, keine großen Fehler begangen 

zu haben. Es gibt Dinge, die ich vielleicht weniger lang ma-

chen würde und eher eine Veränderung herbeiführen würde. 

Manchmal wartet man zu lange bis zur Veränderung.

n Was erwarten Sie von der Zukunft, wo sehen Sie sich in 

zehn Jahren?

Erwarten wäre das falsche Wort. Ich hoffe weiterhin auf eine 

friedliche Zeit auf unserer Erde, mit weniger Kriegen. Das 

Kriegserlebnis meiner Eltern möchte ich nicht teilen müssen. 

Ich erhoffe mir weiterhin eine gute Gesamtkörperkonstitu-

tion. Bis heute war ich noch nie krank! Wenn diese Punkte 

eintreten, würde ich auch gerne in 10 Jahren noch arbeiten. 

Gerne bis 70 Jahre. Arbeit erfüllt das Leben und hält den Men-

schen gesund und geistig fit!

Mein Motto:

„Gib mir die Gelassenheit, Dinge zu akzeptieren, die ich nicht 

ändern kann, den Mut, Dinge zu ändern, die ich ändern kann, 

und die Weisheit, das eine vom anderen zu unterscheiden.“ 

Reinhold Niebuhr (1892-1971), US-Theologe und Philosoph

Foto: WIR/LWS
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n Die Bäckerei Greis ist mit dabei – wie außerdem auf Stadtgebiet aktuell der Stautenhof, Biomarkt Vien-

hues (über die Filiale in Kempen), die Tankstelle Total und die Bäckerei Wieler in Neersen: „Recup“ ist das 

System, mit dem die Gastronomen im Kreis Viersen einheitlich der gesetzlichen Pflicht zum Anbieten von 

Mehrweg-Lösungen für Speisen und Getränke nachkommen möchten. Ab Januar 2023 wird das für viele 

Betriebe gesetzlich verpflichtend. 

Bürgermeister Christian Pakusch machte sich bei der Bäckerei Greis selbst ein Bild. Kreis und 

Städte hatten sich schon im Frühjahr auf den Weg gemacht, um eine einheitliche Lösung zu finden 

- die Gastronomen konnten zwischen verschiedenen Anbietern wählen und entschieden sich für 

"Recup". Marc-Thorben Bühring vom Stadtmanagement: „Das System funktioniert aber vor allem dann gut, wenn sich 

möglichst viele Stellen beteiligen. Das System einfach erklärt: To-Go-Getränk oder Take-away-Gericht im Recup oder 

in der Rebowl bestellen, ein oder fünf Euro Pfand hinterlegen und nach dem Verzehr Cup oder Bowl zurückgeben und 

Pfand wiederbekommen – deutschlandweit bei allen mitmachenden Betrieben. Ganz ohne Müll. Apropos: Pro Jahr 

werden laut Umweltbundesamt in Deutschland rund 2,8 Milliarden Wegwerfbecher verwendet, das entspricht rund 34 

Bechern pro Einwohner. 

Kreisweit sind derzeit rund 30 Betriebe am Start – und übrigens auf einer Karte auf www.recup.de zu finden. Bühring: 

„Das System kann übrigens auch für Veranstaltungen genutzt werden. Und wer Interesse hat, kann sich Anschaumate-

rial bei uns im Hinzen Haus, dienstags von 11 bis 17 Uhr und donnerstags 8 bis 15 Uhr anschauen.“ Ansprechpartner: 

Abfallbetrieb Kreis Viersen, Katharina Jeep, Telefon 0 21 62 – 391 998, abfallberatung@kreis-viersen.de; RECUP, Gisa 

Roth, gisa.roth@recup.de, 0163 - 5 243 473

Unser Bild: Bürgermeister Christian Pakusch, Claudia Greis und Stadtmanager Marc-Thorben Bühring mit dem Recup.

n Der letzte Freitag im Monat ist Feierabendmarkt-Zeit 

– und die Beliebtheit dieses Angebotes ist bei den Bürgern 

ungebrochen. Der Platz an der Willicher Kirche wird regel-

mäßig zum Treffpunkt für alle, die einen schönen Markt mit 

Angeboten, Musik, Gastro und Kommunikation zu schät-

zen wissen. Das Angebot von Essen und Trinken – auch von 

lokalen Anbietern - ist jedes Mal reichhaltig und abwechslungsreich, 

die Musik immer gut, die Stimmung ausgezeichnet. Was ebenso auf 

den Pop-up-Biergarten auf dem Alleeschulhof in Anrath zutrifft. In 

dem „Stadtbiergarten“ werden Speisen über die lokale Gastronomie 

via Lieferdienst an die Tische gebracht; für Getränke und Musik ist 

natürlich ebenfalls immer gesorgt.

n Visuelle Kunst, Musik, Tanz, Literatur, Theater und Kulina-

risches – und das alles unter dem Motto „Lebenslust“: Kunst im 

Kern fand turnusmäßig nach drei Jahren wieder statt. Die Willicher 

City wurde zu Bühne, Kunstraum, öffentlichen Galerie, drinnen wie 

draußen. Das Stadtmanagement hatte 2013 erstmals gemeinsam 

mit Willicher Kunst- und Kulturinteressierten die Idee, ein "Stad-

tevent der anderen Art" zu präsentieren. Die Akteure von Kunst 

im Kern sind Willicher 

oder haben eben einen 

lokalen Bezug: neben 

der Belebung wird 

auch eine nachhaltige 

identitätsstif tende 

Entwicklung für Alt-

Willich angestoßen.
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n Der Willicher Werbering veranstaltete wieder ein City-Fest – das erste Mal nach Ende der Corona-Ein-

schränkungen. Im Ortskern gab es einen bunten Mix aus gastronomischen, musikalischen und anderen 

Angeboten. Es gab Curry-Wurst aus der „Teufelsküche“, Paella, Spare Ribs, Tacos und Quesadillas – auch 

in vegetarischer Version, Crepes, Eis, Backwaren und Kleeberg-Angebote. Für Getränke sorgten das Alt-

Willich und „Wajos“. Musik gab 

es von der Gruppe „Die Karos“ 

und „Heavens Club“. Sonntag 

war Familientag in Alt-Willich mit verkaufsoffenem Sonntag des Einzelhandels. Für die Kinder gab es Hüpfburgen und Rutschen 

sowie eine Bimmelbahn sowie einen Oldtimer-Treff.

n Der Anrather Werbering plant den ersten Anrather Halloween-Markt am Montag, 31. Oktober. Los geht es bereits um 14 Uhr. In 

der Fußgängerzone wird für eine „gruselige Atmosphäre“ gesorgt, „schaurige“ Attraktionen sind geplant. Die Geschäfte haben bis 

22 Uhr geöffnet. Anmeldungen sind möglich unter https://www.anrather-werbering.de/anmeldung/

n Die Heimatshoppen-Aktionstage Anfang September hat das Stadtmanagement erneut zum Anlass genommen, den „Heimat-

shopper-Bonus“ auszurufen. „Ein Geschenk, das bares Geld wert ist“, bietet jetzt Marc-Thorben Bühring vom Willicher Stadtma-

nagement an. Wer bis 9. Oktober Kassenbons sammelt, bekommt den Gutschein von der Stadt geschenkt. Bühring: „Um diesen 

Einkaufsgutschein zu erhalten, sammeln Kundinnen und Kunden, die bei Partnergeschäften einkaufen, die Kassenbons ihrer Ein-

käufe – und dafür gibt es einen Prämien-Gutschein."

Das Ganze ist gestaffelt und hängt natürlich von den eingereichten Gesamtwert ab: 

n Gesamteinkaufswert ab 50 Euro = Bonus 5 Euro

n Gesamteinkaufswert ab 100 Euro = Bonus 15 Euro

n Gesamteinkaufswert ab 150 Euro = Bonus 25 Euro

Modifiziert wurde der Eintauschprozess. Da einige Kunden im Vorjahr nicht die 

Möglichkeit hatten, die Kassenbons im Hinzen-Haus einzutauschen, bietet das 

Stadtmanagement nun den Eintausch an ausgewählten Terminen in allen vier 

Stadtteilen an. Eintauschzeitraum: 11. Oktober – 21. Oktober 2022

Woche 1

n 11. Oktober, Dienstag, 11 – 17 Uhr, Hinzen Haus, Kreuzstr. 12 

n 12. Oktober, Mittwoch, 10 -  11.30 Uhr, Markt Schiefbahn 

n 13. Oktober, Donnerstag, 8 – 15 Uhr, Hinzen Haus, Kreuzstr. 12 

n 13. Oktober, Donnerstag, 16.00 – 17.30 Uhr Markt Anrath 

n 14. Oktober, Freitag, 10 – 11.30 Uhr Markt Neersen

Woche 2

n 18. Oktober, Dienstag, 11 – 17 Uhr, Hinzen Haus, Kreuzstr. 12 

n 19. Oktober, Mittwoch, 10 – 11.30, Markt Schiefbahn 

n 20. Oktober, Donnerstag, 8 – 15 Uhr, Hinzen Haus, Kreuzstr. 12 

n 20. Oktober, Donnerstag, 16.00 – 17.30 Uhr Markt Anrath 

n 21. Oktober, Freitag, 10 – 11.30 Markt Neersen

City Live
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Gemeinsame Veranstaltung mit der Robert-Schuman-Europa-

schule. Gestaltung des Vorprogramms durch Schülerinnen und 

Schüler!

15. Dezember, 15 Uhr, Motte Schloss Neersen

Kindertheater Blaues Haus: Michel und die Wolfsgrube

Es war Montag, der 26. Dezember, als Michel das große Aufräu-

men auf dem Gutshof Katthult veranstaltete und die böse Madus-

kan in der Wolfsgrube fing. „Jetzt haben wir großes 

Aufräumen gemacht", so sagten die abgemagerten, 

alten Menschen aus dem Armenhaus, nachdem sie 

sich an Michels Festschmaus so richtig satt geges-

sen hatten und pudelwohl auf dem Schlitten nach 

Hause gesaust waren. Aber Klein Ida hatte schon 

Recht, als sie Michel fragte, ob er sicher sei, dass 

das kein Unfug sei. Denn eigentlich war dieses Fest-

essen für Michels Verwandtschaft bestimmt, die am 

nächsten Tag zum großen Weihnachtessen kommen würde. „Ach, 

die sind doch schon dick genug, es ist doch besser, dass Essen 

kommt dahin, wo es auch was nützt!" hatte Michel geantwortet.

16. Oktober, 15 Uhr, Motte Schloss Neersen

Kindertheater Blaues Haus: Omma und Bello

Omma Friedchen wohnt in einem kleinen Haus am Waldes-

rand. Ihr Haustier Bello hat eine eigene kleine Hütte neben 

Ommas Haus. Und eine Fressnapfsammlung hat er auch. 

Eines Tages kommt stacheliger Besuch - ein Igel! Er sucht 

einen Unterschlupf für den Winter, und das ausgerechnet 

in Ommas Garten. Dann darf er auch noch aus Bellos Fress-

napf fressen. „Was zuviel ist, ist zuviel!" denkt sich Bello 

und schon ist der Streit in vollem Gange. Doch Streiterei 

konnte Omma Friedchen noch nie leiden. Wie und warum 

Bello und der Igel doch noch dicke Freunde werden, das 

hängt mit Omma Friedchens handwerklicher Begabung zu-

sammen. Aber mehr wird jetzt noch nicht verraten.

23. Oktober, 11 Uhr, Motte Schloss Neersen

Junge Klassik: Santos Simoes „Viva la Guitarra“

Bei Gitarrenmusik denkt man an Folklore und vor allem an den 

spanischen Flamenco. Ganz falsch ist die Assoziation nicht, denn 

eine Reihe großer Komponisten klassischer Gittarenliteratur wie 

Manuel de Falla ließen sich davon inspirieren. Aber auch Johann 

Sebastian Bach oder Maro Giuliani, der „Mozart der Gitarre", 

entdeckten schon früh das Potential der Gi-

tarre für virtuose klassische Kompositionen.

Der gebürtige Portugiese Joaquim Santos 

Simões studierte zunächst an der Musik 

Akademie in Espinho und dann an der Ro-

bert-Schumann-Hochschule in Düsseldorf 

bei Prof. Joaquín Clerch, wo er sein Bache-

lor- und Masterstudium mit Auszeichnung 

abschloss. Bereits während seines Studiums 

erhielt er mehrere Stipendien und zahlreiche 

renommierte Preise u. a. auch für seine eige-

nen Kompositionen.

30. Oktober, 11 Uhr, Motte Schloss Neersen

Konzert: Iseltaler Blechbläserensemble „Iseltaler Brass“

Diese Performance verbindet Natur, Berge, Kultur und Men-

schen mit Musik. Iseltal Brass - unter der Leitung von Martin 

Gratz - spielt Musik von Barock bis zur Moderne live zu Filmse-

quenzen. Zu sehen sind atemberaubende Naturaufnahmen, hi-

storische Ereignisse und Zusammenhänge, wie der Nationalpark 

Hohe Tauern entstehen konnte. Die Schönheiten des National-

parks begleiten die Besucher visuell in die atemberaubende Berg-

welt Osttirols. Remakes der Erstbegehung des Stüdlgrates und 

der Pallavicini Rinne am Großglockner führen den Besucher in 

die Pionierzeit des Bergsteigens. Die Performance macht die Man-

nigfaltigkeit der Alpen im Nationalpark hör-, spür- und erlebbar.

3. November, 15 Uhr, Motte Schloss Neersen

Kindertheater Wilde Hummel: Mutig, mutig

Erzählt wird eine Geschichte zum Thema Mut und dem wichtigen 

Aspekt, „Nein" sagen zu können. Maus, Frosch, Schnecke und 

Spatz langweilen sich. Da schlägt Frosch vor, herauszufinden, wer 

von Ihnen am mutigsten ist. Sie machen unterschiedliche Mutpro-

ben, in denen sie über ihre Grenzen gehen und viel riskieren. Am 

Ende jedoch findet einer von ihnen den Mut, „Nein" zu sagen. Wie 

werden die anderen Tiere wohl darauf reagieren?

11. November, 20 Uhr, Motte Schloss Neersen

Kabarett: Uli Masuth: Lügen und andere Wahrheiten

Der wahrheitsliebende Mensch lügt. Je nach-

dem, wem man glauben darf, 25-200 Mal am 

Tag. Und das nicht nur im Privaten, nein, selbst 

Pressemeldungen kommen nicht ganz ohne aus. 

Drum heißt es ja auch im Volksmund: Lügen, wie 

gedruckt. Frei nach Präsident Gerald Ford könnte 

man also sagen: Die Lüge ist der Klebstoff, der 

unsere Gesellschaft zusammenhält. Weil es aber immer weniger 

Wahrheit gibt, gibt es immer mehr Menschen, die sich auf der Su-

che nach ihr verirren. Und zwar ins Internet, wo sie - meistens 

- fündig werden. Denn tatsächlich wimmelt es da von Experten, 

die scheinbar im Besitz der Wahrheit sind. Was tun? Soll uns die 

Wahrheit gestohlen bleiben? Sollten wir uns mit der halben be-

gnügen? Der Vorteil: so liegt sie weniger schwer im Magen. Der 

Nachteil: was für den einen die halbe Wahrheit, ist für den andern 

die ganze Lüge. Und wenn immer alle die Wahrheit sagten? Mark 

Twain sagte einst: „Tatsachen muss man kennen, bevor man sie 

verdrehen kann". Steckt also hinter jeder Lüge eine Wahrheit? 

Machen Sie sich auf eine ehrliche Antwort gefasst. Ein Kabarett-

Programm mit Musik, ohne Gesang, politisch.

13. November, 11 Uhr, Motte Schloss Neersen

Junge Klassik mit Antonia und Levin Fischer: Ton und Takt

Eine außergewöhnliche musikalische Begegnung verspricht das 

Konzert der Geschwister Antonia und Levin Fischer, bei dem klas-

sisches Klavier auf Marimba und Vibraphone treffen. Tatsächlich 

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: Privat

existiert Musiklitera-

tur für diese seltene 

Be-setzung z. B. von 

Gerassimez oder Saint-

Saëns, aber auch ande-

re Stücke von Mozart, 

Schumann und Debus-

sy werden speziell für 

diese Kombination 

umgeschrieben.

20. November bis 11. Dezember, Galerie Schloss Neersen

Ausstellung von Brigitte Dams: Skulptur, Installation, Collage

Die Skulpturen, Installa-

tionen und Collagen von 

Brigitte Dams basieren auf 

Schichtungen und Überla-

gerungen im Raum oder 

auf dem Papier. Sie sind 

auf Erweiterung, auf Wan-

del angelegt. Muster und 

Systeme, Organisation 

und Struktur und das In-

einandergreifen gewöhn-

licher Abläufe sichtbar zu 

machen sind Inhalte ihrer 

Arbeit. Den Widerspruch 

vonGleichförmigkeit und 

Unübersichtlichkeit des alltäglichen Geschehens nimmt sie als 

Ordnungsmuster und Struktur, Verflechtungen und Muster sowie 

raumbildende Konstrukte bieten ein Reservoir an Bildern und Er-

zählungen.

9. Dezember, 19 Uhr, Robert-Schuman-Europaschule

Kabarett: Quichotte: Nicht weniger als ein Spektakel

Es gibt Phänomene, deren Wirkung auf Bildern oder in Erklä-

rungen nicht an das Live-Erlebnis heranreichen: Polarlichter 

zum Beispiel oder ein Nacktmull. Sowas muss man mit eigenen 

Augen sehen. Genau wie dieses Bühnenprogramm. Klar, man 

könnte sich der rührenden Poesie widmen, mit welcher er sich 

auf die Seite derjenigen schlägt, deren gesellschaftliche Stimme 

kaum gehört wird - wobei Quichotte politisch ist, ohne aufdring-

lich zu werden. Es wäre natürlich der Freestylerap zu nennen, der 

jedes Mal den Saal zum Kochen bringt und bei welchem die Zu-

schauer interagieren. Und natürlich müsste man von den Liedern 

erzählen, die das Ganze in ein musikalisches Gewand kleiden. Aber 

würde das ausreichen, um etwas zu beschreiben, das nicht viel 

weniger ist, als ein Spektakel?

KU LT U R S P O N S O R I N G
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Perspektive

Warum Willich für Berufseinsteiger, Fachkräfte und Quereinsteiger so 
eine gute Wahl ist? Weil die zahlreichen, hier ansässigen  regionalen 
und internationalen Unternehmen immer auf der Suche nach  motivierten 
Mitarbeitern sind. Willich überzeugt außerdem mit einer  optimalen 
Lage für Pendler, Naturliebhaber und Welten bummler – im Grünen 
 gelegen und doch direkt angeschlossen an Krefeld,  Mönchengladbach 
und Düsseldorf mit seinem Flughafen. Worauf warten Sie noch? 
Willkommen in Willich!

Willich – Anrath – Neersen – SchiefbahnHerzlich willkommen in Willich: stadt-willich.de/wirtschaft

Marc-Thorben Bühring
Stadtmanagement
02156 /  949-337
marc-thorben.buehring@stadt-willich.de



Jetzt der
Konkurrenz
eine Investition
voraus sein.

Sichern Sie Ihren Vorsprung:
mit der richtigen Finanzierung.
Bringen Sie Ihr Unternehmen einen Schritt
nach vorne. Denn Investitionen in digitale
Prozesse, nachhaltige Technologien oder
globale Märkte sind Ihr Wettbewerbsvorteil der
Zukunft. Jetzt Beratungstermin vereinbaren.
sparkasse-krefeld.de/fk

Weil’s ummehr als Geld geht.


